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Der amtliche Bericht. 


Lodz, M. April. (AT.) In den geſtrigen Vormit⸗ 
tagsſtunden verſuchte eine Gruppe von Demonſtranten, die 
den Bürgerſteig der Petrikauerſtraße entlangging, vor dem 
Gebände des Deutſchen Konſulats zu manifeſtieren. 
Die an Ort und Stelle zuſammengezogene Polizei vermochte 
es nicht zu verhindern, daß durch einen Steinwurf das 
deutſche Wappen beſchädigt wurde. Eine andere Demonſtran⸗ 
ten⸗Gruppe begab ſich zur Petrikauerſtraße Nr. 86, wo ſich 
die Druckerei der „Freien Preſſe“ befindet. Man ver: 
ſuchte, die Druckerei zu demolieren. Tauſende von Spazier⸗ 
gängern ſchloſſen ſich dieſer Gruppe an. Die ſeit dem frühen 
Morgen dort aufgeſtellte Polizei war nicht imſtande, der 
ſtändig anwachſenden Menſchenmenge Herr zu werden und 
die Zerſtörungsaktion zu verhindern. Erſt eine polizeiliche 
Verſtärkung vermochte die Ordnung wieder herzuſtellen. 
In derſelben Zeit drang eine andere Gruppe in das 


Deutſche Gymnaſinm ein, wo die Feuſterſcheiben ein⸗ 


geſchlagen und die Einrichtung verſchiedener Zimmer demo⸗ 
liert wurde. 

Außerdem zertrümmerte eine Gruppe von Demonſtran⸗ 
ten die Scheiben in der Buchhandlung von Erdmann an der 
Petrikauerſtraße und riß das Schild mit der Aufſchrift „Re⸗ 
daktion der Lodzer Volkszeitung“ herunter. Im 
Zuſammenhange mit den Ausſchreitungen wurden mehrere 
Perſonen feſtgeuommen. Vertreter von Verwaltungs-, 
Gerichts⸗ und Polizeibehörden waren bald zur Stelle, um 
eine Unterſuchung einzuleiten. Ans Anlaß der Vor: 
gänge, die vor dem Deutſchen Konſulat ſtattgefunden 
haben, ſprach der Lodzer Wojewode Hauke ⸗ Nowak im 
Konſulat vor, und gab feinem Bedauern über die Vor⸗ 


fälle Ausdruck. 
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Statthalter für die 


Die Vollendung 
der ſtaatlichen Gleichſchaltung. 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 


Das erſte Gleichſchaltungsgeſetz, das vor allem die 
Umgeſtaltung der Landtage nach den Ergebniſſen 
der Reichstagswahl brachte, ſuchte vornehmlich nur eine 
juriſtiſche Umſchreibung des aktuellen politiſchen Zuſtandes 
zu geben. Für die Zukunft bleibt von ihm hauptſächlich die 
Beſtimmung wichtig, daß von jetzt ab alle Reichstags⸗, Land⸗ 
tags⸗ und Gemeindewahlen an demſelben Tage ſtattfinden, 
daß die Reichstagsauflöſung die Auflöſung aller übrigen 
geſetzgebenden Körperſchaften des Reichsgebietes zur 
Folge hat. 

Das neue Gleichſchaltungsgeſetz, das im Entwurfe bereits 
fertig iſt, umfaßt einen völligen Neubau des Reichsgefüges, 
bringt endlich die lange erſehnte, viel beredete Reichs- 
reform. Der Grundgedanke dieſes neuen Geſetzes iſt in 
der von Statthaltern des Reiches in 


| 


* 
Die Wirkung einer verlogenen Preſſehetze. 
In Szenſtochan. 


Wie die Polniſch Telegraphen⸗Agentur meldet, drang 
am Sonntag eine Gruppe von Demonſtranten in Czen⸗ 
ſtochau in ein Kino ein, wo ein deutſcher Film vor⸗ 
geführt wurde. Die Demonſtranten forderten das Publi⸗ 
kum auf, das Kino zu verlaſſen. Zuſammen mit ihnen 
bildeten die Kino⸗Teilnehmer einen Umzug durch die 
Straßen der Stadt, nahmen unterwegs aus den Zei⸗ 
tungsſtänden die deutſchen Zeitungen und Zeitſchriften fort 
und vernichteten ſie. 

In Rybnik 

wurde auf dem Marktplatz eine öffentliche Verſamm⸗ 
lung abgehalten, um gegen die Verprügelung von polni⸗ 
ſchen Studenten durch Deutſche zu proteſtieren. Nach ver⸗ 
ſchiedenen Anſprachen wurde eine Entſchließung gefaßt, in 
der gefordert wurde, die deutſche Preſſe zu boykottieren und 
ihr das Poſt⸗Debit zu entziehen. In einer an demſelben 
Tage 

in Myslowitz 
abgehaltenen Verſammlung wurde ein Appell an die Be⸗ 
hörden gerichtet, beim Völkerbunde wegen einer angeblichen 
Prügelei zwiſchen einigen polniſchen und deutſchen Studen⸗ 
ten in Breslau zu intervenieren. - 


deutſchen Länder 


den Ländern enthalten. Bisher hatte das Reich in normalen 
Zeiten in den Ländern keine unmittelbare Verfügungs⸗ 
gewalt. Es hatte zwar die Möglichkeit, ein widerſpenſtiges, 
d. h. im Gegenſatz zur Reichspolitik befindliches Land auf 
dem Wege über den Finanzausgleich, über die Polizeikoſten⸗ 
zuſchüſſe und dergleichen einigermaßen am Zaune zu halten. 
Wenn es aber im äußerſten Falle einem Lande den Willen 
des Reiches aufzwingen wollte, mußte es zum Ausnahme⸗ 
artikel 48 der Verfaſſung und zur Exekution durch die Reichs⸗ 
wehr greifen. Selbſt das war nicht immer möglich, wie die 
Haltung des bayriſchen Reichswehrkommandanten im Jahre 
1923 gezeigt hat. a 

Durch das neue Geſetz ſchafft ſich nun das Reich in den 
Ländern eigene Inſtanzen, die nicht nur gleichberech⸗ 
tigt neben Länderregierungen und Länderparlament ſtehen, 
ſondern ſogar über ſie geſtellt find. Die Statthalter wer⸗ 
den von der Reichsregierung ernannt, ſind ihre Vertrauens⸗ 
leute und dürften bei einem Regierungswechſel ebenfalls 
ausgewechſelt werden. Sie ſind nur der Reichsregierung 


verantwortlich und können, wenn fie nicht im Sinne der 


rene 


— 
1 


Miniſterpräſidenten ernennen. 


ſinnloſen und ſchrankenloſen Triumphe. 


Mac auf Hinterbliebenenverſorgung. 


Reichspolitik handeln, jederzeit abberufen werden. Sie 
haben etwa nach der Art der 


Verhältnis zwiſchen Reich und Ländern ausſchlaggebenden 


Rolle einbüßen. Es fragt ſich, ob ihm unter den neuen Ver⸗ 


hältniſſen überhaupt das Einſpruchsrecht in der Geſetz⸗ 


gebung des Reiches bleibt; denn die Demokratie der vielen 
Kleinen iſt mit dem neuen Geſetz unbedingt zu Ende ge⸗ 


gangen. Die Länder ſind zwar nicht zu Provinzen degra⸗ 
diert; es iſt aber abſolute Sicherheit geſchaffen, daß in den 


Lebensfragen der Nation Reich und Länder nicht mehr eine 


verſchiedene Stellung einnehmen. Auch die Drohung irgend 
eines Landes, dem Reiche die Gefolgſchaft aufzuſagen oder 
auch nur Bedingungen zu ſtellen, iſt ſinnlos geworden. 

Die Statthalter bekommen neben den beſtehenden Län⸗ 
dergewalten eine ſehr ſtarke Stellung. Sie ſind gewiſſer⸗ 


maßen bleibende Reichskommiſſare, ähnlich den 


jetzt in vielen Ländern regierenden Kommiſſaren. Aber ſie 
ſind inſofern mehr, als ſie gegenüber den Länderkabinetten 
und Parlamenten eine Stellung einnehmen, wie ſie früher 
etwa der Staatspräſibent in Preußen hatte. 
Ste beſtätigen und ernennen die Regierun⸗ 
gen. Die Länderparlamente werden nicht mehr das Recht 
haben, die Landesregierung zu wählen. Selbſtverſtändlich 
iſt auch der Statthalter für ihre Vertrauens⸗ oder Miß⸗ 
trauensvoten nicht erreichbar. Danach bliebe den Länder⸗ 
parlamenten nur noch eine beratende, anregende Stel⸗ 
lung. Eine beſondere Regelung iſt für Preußen vor⸗ 
geſehen. Hier wird der Reichskanzler ſelber den 
Die Zuſammen⸗ 
legung der Reichs⸗ und preußiſchen Inſtanzen wird bleiben. 
Gleichwohl wird der vom Reichskanzler ernannte preußiſche 
Miniſterpräſident ſeinerſeits die Landesminiſter berufen. 
Damit verſügt das Reich auch weiterhin über die „Haus⸗ 
macht“, die es ſich durch die Exekution im Sommer 1932 ge⸗ 
ſichert hat. Der Dualismus zwiſchen Reich und 
Preußen iſt beendet. Schließlich bleibt noch mit⸗ 
zuteilen, daß im Zuſammenhang mit dieſer neuen Aktion für 
die politiſche Einheit des Reiches auch der Anſchluß 
mancher kleiner Länder an die großen vollzogen 
werden dürfte. 

Damit iſt ein gewaltiger Schritt auf dem Wege zu einem 
einheitlichen Reich vorwärts getan. Die Baſtionen, 
welche bei der letzten Reichstagswahl geſtürmt wurden, wer⸗ 
den größtenteils geſchleift. Aber der Unitarismus feiert keine 
Hitler hat damit 
das in der Regierungserklärung vor dem Reichstag gegebene 
Verſprechen in kürzeſter Friſt eingelöſt. Die Kräfte der 
Zerſplitterung, auf die man in Frankreich und demgemäß 
auch in den von Frankreich abhängigen Staaten immer noch 
rechnete, ſind gebannt. Die Kräfte, die einſt gegeneinander 
ſtanden, werden jetzt in der gleichen Richtung wirken. Kein 
Zweifel, daß ſich das in wirtſchaftlicher, vor allem aber in 
außenpolitiſcher Beziehung bemerkbar machen wird. 

. Dr, A. R. 


* 
Göring wird preußiſcher Miniſterpräſident 
Wie das Conti⸗Bureau aus politiſchen Kreiſen erfährt, 


ſteht nunmehr feſt, daß der Reichskanzler in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als Statthalter 


von Preußen den Reichsminiſter 
Göring zum Minifterpräfidenten in Preußen 
ernennen werde. Vizekanzler von Papen dürfte ſelbſt 
auf die Ernennung zum Miniſterpräſidenten in Preußen 
verzichtet haben. Es verlaute, daß er andere wich⸗ 
5 Aufgabengebiete für das Reich übernehmen 
wird. 


Neues Beamten⸗Geſetz im Reich 
gültig bis 30. September 1933. 


Gleichzeitig mit dem „Statthalter⸗Geſetz“ wurde ein nicht 
weniger einſchneidendes „Geſetz zur Wiederherſtellung des 
Berufsbeamtentums am Freitag abend vom Reichskabinett 
beſchloſſen, bereits am Sonnabend, dem 8. d. M. verkündet 
und damit in Kraft geſetzt. Das Geſetz hat einen doppelten 
Zweck, nämlich das Berufsbeamtentum wiederherzuſtellen 
und die Verwaltung zu vereinfachen. Der Perſonenkreis, 


auf den ſich das Geſetz bezieht, umfaßt die unmittelbaren 


und die mittelbaren Beamten des Reiches, der Länder und 
der Gemeinden, ebenſo die Träger der Sozialverſicherungen, 
die Beamten mancher Banken, ferner auch die Richter und 
die Hochſchullehrer, ebenſo Beamte im Ruheſtand. Reichs⸗ 
bank und Reichsbahn erhalten die Ermächtigung, ent⸗ 
ſprechende Anordnungen zu erlaſſen. 

Dieſe Maßnahmen, die ergriffen werden können, reichen 
von der Entlaſſung bis zur Verſetzung in den Ruheſtand 
mit allen Ehren und Bezügen. Im Paragraph 2 des Ge⸗ 
ſetzes wird 


das fogenannte Parteibuch⸗Beamtentum 


getroffen, das ſeit dem 9. November 1918 ohne die vorge⸗ 
schriebene Vorbildung oder die ſonſtige Eignung neu bes 
rufen worden iſt. Dieſe Beamten werden entlaſſen. Sie 
erhalten ihre Bezüge noch drei Monate, haben aber 
keinen Anſpruch auf Ruhegehalt oder Titel. Aus 
dieſem Staatsakt entſteht ihnen auch ſonſt kein Rechts⸗ 
anſpruch gegen den Staat. Nur im Falle beſonderer 
Bedürftigkeit, insbeſondere wenn für bedürftige An⸗ 
gehörige geſorgt werden muß, kann ihnen eine Rente bis 
zur Höhe von einem Drittel des Gehalts widerruflich ge⸗ 
währt werden. 


Beamte, die nicht ariſcher Abſtammung ſind, 
werden in den RNuheſtand verſetzt. 


Sie werden, vorausgeſetzt, daß es ſich nicht um Partei⸗ 
buch⸗Beamte der vorher beſchriebenen Art handelt, mit 
allen Ehren und vollen Penfionsbezügen aus dem 
Dienſt entlaſſen. Hierfür gibt es zwei Ans nahmen: Be⸗ 
amte, die bereits am 1. Auguſt 1914 tätig geweſen 


find, unterliegen keiner Nachprüfung, ebenſo ſolche jüdiſchen 


Beamten, die im Weltkrieg an der Front Deutſchlands 

oder einer ſeiner Verbündeten gekämpft haben oder deren 

Vater oder Söhne im Weltkriege gefallen ſind. Dieſe 
Beamten bleiben im Amt. . 
Beamte, die nach ihrer bisherigen politiſchen 
Betätigung keine Garantie für den nationalen 
Staat bieten, können (müſſen aber nicht) aus 


dem Dienſt entlaſſen werden. 
Sie erhalten drei Monate lang ihre Beamtenbezüge, dann 
drei Viertel des Ruhegeldes und haben auch An⸗ 


engliſchen Gouverneure für 
einen richtigen Ausgleich zwiſchen der Willensrichtung des 
Reiches und den Intereſſen der Länder zu ſorgen. Dadurch 
wird natürlich das Länderparlament, der Reichs r at, viel, 
wenn nicht Entſcheidendes von ſeiner bisherigen, für das 


Für alle Arten von Beamten gilt, daß die Ver ſetzung 
in ein anderes Amt der gleichen Laufbahn, aber von ge⸗ 
ringerer Bedeutung, künftig möglich ſein wird. 
Die ſo verſetzten Beamten behalten ihre alte Amtsbezeich⸗ 
nung und ihre bisherigen Bezüge. Sie können innerhalb 
eines Monats ihre Verſetzung in den Ruheſtand verlangen. 

Zur Vereinfachung der Verwaltung können Beamte 
auch dann in den Ruheſtand verſetzt werden, wenn 
fie noch nicht dienſtunfähig geworden find. Dann darf keine 
Neubeſetzung ihrer Stelle ſtatfinden. 


Zuſtändig für die Durchführung dieſer Beſtim⸗ 
mungen ſind lediglich die oberſten Reichs: oder 
oberſten Landesbehörden. 


Die Dienſtentlaſſung oder Verſetzung in den Ruheſtand auf 
Grund dieſes Geſetzes muß bis ſpäteſtens 30. September 
1933 zugeſtellt ſein, wodurch der vorüber gehende 
Charakter des Geſetzes zum Ausdruck kommt. Von 
dann an gilt wieder das volle Recht des Berufsbeamtentums 
in allen Kategorien. Die Friſt kann mit einzelnen Verwal⸗ 
tungen auf deren Wunſch gekürzt werden, wenn ſie es für 
zweckmäßig halten. Die wegen ihrer politiſchen Betätigung 
entlaſſenen Beamten ſollen ein Ruhegehalt dann nicht er⸗ 
halten, wenn ſie nicht wenigſtens eine zehnjährige 
Dienſtgeit hinter ſich haben, Ausnahmen treten ein, 
wenn ſie infolge eines Unfalls früher dienſtuntauglich wur⸗ 
den oder wenn Kriegsjahre mitzählen. Eine frühere Tätig- 
keit, z. B. als Gewerkſchaftsſekretär, wird für die Berech⸗ 
nung des Dienſtalters nicht herangezogen. Angerechnet 
wird nur die ruhegehaltsfähige Dienſtzeit als Beamter, 
an fie im Reichs⸗, Landes⸗ oder Gemeindedienſt verbracht 
wurde. 


Härten können durch den Reichsminiſter des 

Innern im Benehmen mit dem Reichsfinanz⸗ 

miniſter oder durch die oberſte Landesbehörde 
ausgeglichen werden. 


Für die Höhe der Bezüge und Ruhebezüge der Kommunal⸗ 
beamten werden die in Preußen im Jahre 1931 erlaſſenen 
Richtlinien jetzt allgemein maßgebend. Frühere Reichs⸗ 
miniſter und Landesminiſter, die ſeit dem November 1918 er⸗ 
nannt worden ſind, müſſen ſich den Beſtimmungen des 
Reichsminiſtergeſetzes unterwerfen. Zuptel bezahlte Bezüge 
ſeit dem April 1932 müſſen zurückgezahlt werden. 
Nachzahlungen für zu geringe Bezüge finden nicht ſtatt. 

Gegen die vorzeitig entlaſſenen Beamten kann auch 
nachträglich noch ein Diſztplinarverfahren 
eingeleitet werden, aber nur bis zum 31. Dezember 1933. 
Für Angeſtellte und Arbeiter werden ſinngemäß Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen erlaſſen werden. 5 
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Titel, Orden und Ehrenzeichen. 


Gleichzeitig beſchloß das Reichskabinett die Wieder: 
einführung von Ehrentiteln, Orden und Ehrenzeichen. Die 
Titel werden verliehen vom Reichspräſidenten und von 
den Reichsſtatthaltern, in Preußen vom Miniſterpräſidenten 
in Vertretung des Reichskanzlers, Orden und Auszeichnun⸗ 
gen kann nur der Reichspräſident verleihen. 

Zur Vermeidung von Mißverſtändniſſen wird jedoch 
darauf hingewieſen, daß das am Freitag abend vom Reichs⸗ 
kabinett beſchloſſene Geſetz über Titel, Orden und Ehren⸗ 
zeichen lediglich unter Aufhebung der bisherigen Beſtim⸗ 


mungen des Artikels 100 Abſatz 4 und 5 der Reichsverfaſſung 


die Ermächtigung erteilt, Ehrentitel und Orden 
wieder einzuführen und die Annahme von aus⸗ 
ländiſchen Orden zu genehmigen. Es ſei zurzeit nicht beab⸗ 
ſichtigt, nene Orden oder Ehrenzeichen zu ſchaffen. Mit 
dieſer Erklärung wird ein Gerücht widerlegt, wonach ſchon 
für die nächſte Zeit die Schaffung eines Ordens der Natio⸗ 
nalen Erhebung (Hitler-Orden) und eines Ordens für Ver⸗ 
dienſte um Kunſt⸗ und Wiſſenſchaften (Hindenburg⸗Orden) 
geplant geweſen ſei. 


* 7 


Kein Oſthilfe⸗Slandal. 


Der Oſthilſe⸗unterſuchungsausſchuß hat, 
wie amtlich mitgeteilt wird, am 6. April feine Beratu n- 
gen abgeſchloſſen und dem Reichsminiſter Dr. 
Hugenberg einen Bericht erſtattet. Der Ofthilfe- 
Unterſuchungsausſchuß hat feine Arbeiten auf die Nach⸗ 
prüfung der im Reichstagsausſchuß vorgebrachten 26 Oſt⸗ 
hilfefälle beſchränkt und in elf Sitzungen eingehend erörtert 
und durchgeprüft. Vorher waren auf Wunſch des Rech⸗ 
nungshofes bereits ſechs Fälle von der Nachprüfung aus⸗ 
geſchieden, die bereits vom Rechnungshof nachgeprüft wor⸗ 
den waren. 

Der Bericht des Ausſchuſſes kommt zu dem Ergebnis, 
daß die in der linksgerichteten Tagespreſſe im Januar 1933 
erhobenen Angriffe gegen die beteiligten Behörden ſamt und 
ſonders zu Unrecht erhoben worden find. Von Rieſen⸗ 
ſkandalen der Oſthilfe, Panama und Korruption ſei 
keine Rede. In keinem der von ihm unterſuchten 
26 Einzelfälle habe ſich der Verdacht einer Korrup⸗ 
tion der beteiligten Beamten ergeben. Die erhobenen 
ſchweren Beſchuldigungen fallen damit ohne weiteres in ſich 
zuſammen. f 

Weiter hebt der Ausſchuß hervor, daß der Reichs⸗ 
kommiſſar für die Oſthilfe alle ihm unterbreiteten Beſchwer⸗ 
den und Anregungen ſtets raſcheſtens geprüft und für den 
Ausgleich zutage getretener Unebenheiten geſorgt habe. Auf 
Grund der Verhandlungen hat der Ausſchuß ſodann be⸗ 
ſchloſſen, eine Reihe von Anregungen für die weitere Be 
handlung der Oſthilfe zu geben. 
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Otto Braun und Auguſt Bebel. 
Enteignung marxiſtiſcher Häuſer. 


Mit der Begründung „zur Wiederherſtellung der öffent⸗ 
lichen Sicherheit und Oroͤnung und zur Abwehr auch in 
Zukunft zu beſorgender ſtaatsgefährlicher Umtriebe“ wurde 
vom Regierungspräſidenten in Königsber g das Grund⸗ 
ſtück 2, Fließſtraße 4-6 (Otto⸗Braun⸗ Haus) nebſt 
ſämtlichen feſten und loſen Beſtandteilen und Zubehörſtücken 
und allen dem Grundeigentümer gehörenden Inventar⸗ 
gegenſtänden dem bisherigen Eigentümer, der Oſtpreußiſchen 
Druck⸗Geſellſchaft m. b. H., entzogen und auf das Land 
Preußen zum Eigentum übertragen. 

Nachdem feſtgeſtellt worden iſt, daß das Auguſt⸗ 
Bebel⸗Haus in Köln⸗Deutz, das Verlagsgebäude 
der ſozialdemokratiſchen „Rheiniſchen Zeitung“, Hypotheken 
der Städtiſchen Sparkaſſe Köln, ſowie der Sparkaſſen der 
Landkreiſe Köln, Bergheim und Mülheim erhalten hat, hat 
der kommiſſariſche Oberbürgermeiſter der Stadt Köln das 
Gebäude unter Zwangsverwaltung geftellt, um 


* 


Verluſte für die Stadt zu verhüten. Die Stadtverwaltung 
hat dann das Gebäude an den Gauverlag Köln⸗Aachen der 
NSDAP, in dem der „Weſtdeutſche Beobachter“ er 
ſcheint, vermietet. 


8 
Ebert⸗Denkmal in Fraukfurt a. M. wird entfernt. 


} 
! 


Das Ebert- Denkmal an der Paulskirche in 


Frankfurt a. M. wurde entfernt. Die Beſeitigung 
der Figur, die ein gewaltiges Gewicht beſitzt, verurſachte 
erhebliche Schwierigkeiten. 


Grgefinffi verzichtet auf fein Mandat. 


Der frühere preußiſche Innenminiſter und Berliner 
Poliseipräſident Grzefinſki hat in einem aus Zürich 
kommenden Schreiben ſein Abgeordneten mandat 
zur Verfügung geſtellt. Grzeſinſki bemerkt dazu: 
da er auf neunzig Sitzungstage vom Preußiſchen 
Landtag aus geſchloſſen ſei, ſehe er für abſehbare Zeit 
keine Möglichkeit, an den Arbeiten des Landtags teilzu⸗ 
nehmen. Er verzichte deshalb auf fein Mandat. 

Grzeſinſki zog ſich den Ausſchluß auf neunzig Sitzungs⸗ 
tage auf Grund der neuen, von den Nattonalſozialiſten for⸗ 
mulierten Geſchäftsordnung des Preußiſchen Landtags zu, weil 
er bei der konſtituierenden Landtagsſitzung unentſchul⸗ 
digt gefehlt hatte. 

* 


Politiſche Flüchtlinge in der Schweiz. 


Die Schweizer Bundesregierung hat eine Verordnung 
über die ſich in der Schweiz aufhaltenden politiſchen 
Flüchtlinge genehmigt. Dieſen iſt bei Strafe der ſo⸗ 
fortigen Ausweiſung jede politiſche Betätigung verboten. 
Sie bedürfen zur Ausübung einer Erwerbstätigkeit der Ge⸗ 
nehmigung der eidgenöſſiſchen Fremdenpolizei. 

0 


llerbot des Tannenberg ⸗Bundes in Mecklenburg. 


Durch Verfügung des mecklenburgiſchen Miniſter⸗ 
kommiſſars Hildebrandt iſt der Tan nenberg⸗ Bund, 
deſſen Gründer und Schirmherr General Luden do 1 ff it, 
für das geſamte mecklenburg⸗ſchwerinſche Staatsgebiet ver⸗ 
boten worden. In der Verbotsbegründung heißt es, daß 
der Tannenberg⸗Bund durch ſein Gebaren die religiöſen 
Gefühle weiter Bevölkerungskreiſe verle tze; daher fei 
eine Störung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung zu 
befürchten. 


Staat und Kirche in Preußen. 


8 ge Berlin wird von zuſtändiger kirchlicher Stelle mit- 
geteilt: 


„Wegen der Ausführungen bes Oberpräſidenten Kube 
auf der Berliner Tagung der „Deutſchen Chriſten“ 
hat der Evangeliſche Oberkirchenrat ſich mit den 
zuſtändigen ſtaatlichen Stellen ins Benehmen geſetzt, 


da jene Außerungen das gunbſätzliche Verhältnis von Staat 


und Kirche berühren. 

Bekanntlich hat die Reichs in ihrer program⸗ 
matiſchen Kundgebung im Reichstaa am 23. März in aller 
Form den Rechts befand und die Selb fändigkeit 


der Kirchen ſicherſtellende Ertlärungen abgegeben, von 


denen die Evangeliſche Kirche, die im Nahmen ihrer beſon⸗ 
deren Verantwortung und Aufgabe zu vollem Einſatz ihrer 
eigenen Kräfte für den nationalen Wiederaufbau bereit iſt, 
mit Befriedigung Kenntnis genommen hat.“ 

Hierzu wird von evangeliſch⸗kirchlicher Seite bemerkt: 

„Die kirchenpolitiſchen Auseinanderſetzungen treten 
damit in ein neues Stadium: die kirchlichen Führer werden 
mit der Reichsregierung und den Preußenkommiſſaren das 
Verhältnis des Staats zur Kirche beſprechen. Es iſt anzu⸗ 
nehmen, daß die Vertreter der Kirchen dabei die guten 
und du rchſührbaren Gedanken der „Deutſchen Chriſten“ 
63. B. die Forderung der Reichskirche) zu ihren eigenen 
machen, damit endlich in die Kirchenfrage etwas Bewegung 
kommt. 

Es wäre aber ferner wünſchenswert, daß die ganze Aus⸗ 
einanderſetzung nicht vom machtpolitiſchen 
Standpunkt aus geführt wird. Die „Machtpolitik“ hat 
in dieſen Fragen wenig Sinn, ganz abgefehen davon, daß 
auf kirchlichem Gebiete die „Macht“ keineswegs bei den 
„Deutſchen Chriſten“ liegt: bei den letzten Wahlen erhielten 
fie im Durchſchnitt 88 Prozent aller Stimmen, die Berliner 
Stadtſynode beſteht beiſpielsweiſe aus 122 Anhängern der 
Pofitiven Union (52 Prozent) und 58 „Deutſchen Chriſten“ 
(22 Prozent). Es beſteht kein Zweiſel darüber, daß ma n⸗ 
ches Mitglied der Poſitiven Union polltiſch 
nationalſozialiſtiſch iſt; daß es ſich nicht den 
„Deutſchen Chriſten“ anſchließt, zeigt, daß die „Deutſchen 
Chriſten“ keineswegs die Vertretung des National- 
ſoztaltsmus in Fragen der evangeliſchen Kirchen für ſich 
beanſpruchen können. 


Republik Polen. 
Hakenkreuzflagge vor dem Gemeindeamt. 


Konitz, 10. April. (Eigene Meldung) Die 
Polizei iſt eifrig bemüht, der Perſonen habhaft zu werden, 
die in der Nacht zum 1. April in dem friedlichen Ko⸗ 
ſchneiderdorff Frankenhagen vor dem Gemeindeamt 
eine Flagge mit einem Hakenkreuz hißten. 


Vom Amte ſuſpendiert. 


Der polniſche Handelsminiſter hat den Direktor des 
Seedepartements im Handelsminiſterium, Dr. Hilchen, 
auf eigenen Wunſch vom Amte ſuſpendiert. Gegen Dr. 
Hilchen iſt auf ſeinen Antrag ein Diſziplinarverſahren ein⸗ 
geleitet, um die Klagen und Vorwürfe zu prüfen, die von 
verſchiedenen Firmen und Privatperſonen aus Gdingen 
gegen ihn erhoben werden. Gleichzeitig iſt auch von einigen 
Firmen beim Staatsanwalt in Gdingen Anklage gegen Dr. 
Hilchen erhoben. 

Dr. Hilchen wird Unredlichkeit vorgeworfen. Er war 
vor ſeiner Berufung in das Handelsminiſterium polniſcher 
Delegierter im Danziger Hafenausſchuß. (Ok.) 
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Waſſerſtands nachrichten. 
Ma ertand der Weichle vom 10. April 1933. 
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ie interefjanteften Seiten des Menſchendaſeins 
find nicht die, in welchen man ſich der Tãuſchung 
hingibt, fein Leben jelbft führen zu können, nach 
rechts oder linds abzuweichen, zu beharren oder 
aufzugeben, jondern die, in denen man die Flügel 
des Schicksals deutlich über ſeinem Kopf rauſchen 
hört. Trotz aller möglichen Unruhe und Ahnung 
find dieſe auch. jo widerſpruchsvoll das klingen 
mag, das eigentliche Leben. 
Raabe. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Origtnal⸗Arttkel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unferen Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Berſchwiegenhett zugeſichert. 


Bromberg, 10. April. 
Teils wolkig, teils heiter. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unfer Gebiet 
teils wolkiges, teils heiteres Wetter mit wärmeren 
Temperaturen an. 


Das „Küchen⸗Problem“ in der Wohnungsſteuer 


Wie erinnerlich, gab im Vorjahre die Erhöhung der 
Wohnungsſteuer infolge der Eingliederung von Küchen in 
die Zahl der eigentlichen Wohnräume Anlaß zu unzähligen 
Einſprüchen. 

Dieſe Einſprüche — es waren etliche tauſende — hat 
nun nach faft einundeinhalbjähriger Wartezeit die Fi ianz⸗ 
kommer in Poſen in einer Art entſchieden, die gewiß nicht 
zur Beruhigung der Zahler und endgültigen Regelung der 
Streitfrage (obwohl es da eigentlich nie etwas zu ſtreiten 
gab!) beitragen dürfte. Man hat — wie das aus den Be⸗ 
gründungen der Finanzkammer zu erſehen iſt — das Aus⸗ 
maß der Küche als Maßſtab zu einer eventl. Herabſetzung 
der Steuer herangezogen, alſo dieſe von einem gewiſſen 
Quantum von Metern abhängig gemacht, ungeachtet deſſen, 
ob eine Küche überhaupt den Anſprüchen, die man an einen 
regelrechten Wohnraum zu ſtellen gewohnt iſt, genügen kann 
oder nicht. Selbſt wenn man die Art der Begründung der 
Finanzkammer gelten laſſen wollte, fo widerſpricht ſich dieſe 
doch ſchon in den wenigen Fällen, die uns zur Kenntnis ge⸗ 
langt ſind. Man hat z. B. bei einer Küche von annähernd 
fünf Quadratmetern Ausmaß die Steuer weder erniedrigt 
noch eine nähere Begründung dazu gegeben, dagegen bei 
Küchen von ungleich größerem Raummaß die Steuer herab⸗ 
geſetzt, bei noch anderen nur den allgemein gültigen abſchlä⸗ 
gigen Beſcheid gegeben, „daß die Küche als Raum (izba) 
gilt“. Wie reimt ſich eins mit dem andern zuſammen? Die⸗ 
ſes wahlloſe Durcheinander non groß und klein, Wohnraum 
und Küche, von bewohnbar und unbewohnbar trägt nur da⸗ 
zu bei, die ganze Angelegenheit als Lotterieſpiel zu betrach⸗ 
ten. Denn welche Küche gilt nun eigentlich als izba?! Die 
Finanzkammer gibt dazu etwas unklare Erklärungen ab, 
der hieſige Magiſtrat beruft ſich wieder auf dieſe — im 
Grunde genommen ſcheint das ganze „Küchen⸗Problem“ ein 
verunglücktes Verſuchsobfekt zu fein. Der Steuerzahler 
aber ſollte wenigſtens das Recht beſitzen, klar zu ſehen! Man 
hätte da wahrhaftig die Steuer bereits gleich ab drei Zim⸗ 
mern erhöhen ſollen, wodurch dem Bürger jeglicher Zweifel 
genommen und den Behörden die unerquicklichen Notlandun⸗ 
gen erſpart geblieben wären. Übrigens ſpricht es nicht für 
das Preſtige des Staates, eine in Weſteuropa längſt ab⸗ 
getane Kulturfrage anzuzweifeln und in dieſem Sinne zu 
regeln! Oder ſollte man ſich in unſerem Teilgebiet doch noch 
zu der Anſicht bequemen müſſen, daß eine Küche Luxus, ein 
Backofen aber als Lagerſtätte keine ſo zu verachtende Ange⸗ 
legenheit ſei? 

Angeblich iſt die Finanzkammer die letzte Berufsinſtanz; 
gegen dieſe Entſcheidung kann nur noch eine gerichtliche 
Klage geführt werden. Das „Küchenproblem“, das ſich hier 
zu einem „Kulturproblem“ auswächſt, harrt alſo des gericht⸗ 
lichen Urteils! . 


8 Die Elektrifizierung des Kreiſes Bromberg. Eine 
grundſätzliche Übereinkunft iſt zwiſchen den Gemeinden der 
Stadt Bromberg und denjenigen von Crone, Schulitz 
und Fordon über die Schaffung einer Genaoſſenſchaft zur 
Elektrifizierung des Kreiſes erfolgt. Zuſammen mit dem 
Kreisausſchuß ſoll demnächſt eine Konferenz der Vertreter 
der einzelnen Gemeinden ſtattfinden, die die Feſtlegung des 
Elektrifizierungsplanes zum Thema hat. 

8 Der hieſige Geflügelzüchterverein (gegründet 1801) 
hielt am Sonnabend eine Mitgliederverammlung ab, an 
der auch einige Gäſte teilnahmen. Zunächſt wurden die 
Anträge und Eingaben verleſen und unterſchrieben, die 
nötig find, um die Eintragung des Vereins in das Vereins⸗ 
regiſter zu bewirken. Dann hielt der Vorſitzende einen 
Vortrag über Aufzucht des Junggeflügels. Die rege Aus⸗ 
ſprache, die ſich an den Vortrag anſchloß, zeugte u. a, von 
reichen praktiſchen Erfahrungen der meiſten Vereins⸗ 
mitglieder. Hierauf wurde angeregt, im Herbſt d. J. hier 
eine Geflügelſchau zu veranſtalten. In der nächſten Mit⸗ 
gliederverſammlung ſoll endgültig darüber beſchloſſen 
werden. Von Frau Sanitäts rat Dietz wurden ſehr ſchöne 
und hochraſſige weiße Leghorn und Rhodeländer ſowie eine 
große Zahl kleinerer und größerer Kücken von Raſſe⸗ 


» Hühnern, die gutes Wachstum und volle Geſundheit zeigten, 


vorgeführt. g 

§ Falſche Wolgadentiche, Wie uns berichtet wird, haben 
auf verſchiedenen Gütern angebliche Wolgadeutſche um 
Lebensmittel für ihre hungernden Volksgenoſſen gebeten. 
Sie gaben an, daß ſie mit noch vielen anderen im Inter⸗ 
nierungslager in Szezypiorno ein Unterkommen gefunden 
hätten und infolge der Not großen Hunger litten. Sie haben 
ſich ſogar ein Gabenbüchlein angelegt, in das die Spender 
ihre Namen und ihre Spende eintragen dürfen. Es ſteht 
aber feſt, daß diefe Sammlungen keineswegs ihren Weg nach 
Sacaypiorno finden, ſondern in der nächſten Stadt wieder 
verkauft werden. Dieſen falſchen Angaben gegenüber muß 
ſeſtgeſtellt werden, daß wohl größere Scharen von Wolga⸗ 
deutſchen in den Jahren 1922/23 in unferem Gebiet unter⸗ 
gebracht waren, aber nicht in Szezypiorno, ſondern in 
Stralkowo. Dort wurden ſie dank der Opferwilligkeit 
der mit Sebens mitteln und Kleidern 


verſehen und nach und nach in Flüchtlingszügen nach Deutſch⸗ 
land gebracht, wo man weiter für ſie geſorgt hat. Seitdem 
ſind wohl einzelne Flüchtlinge aus Sowjetrußland herüber⸗ 
gekommen, deren ſich die Innere Miſſion und andere Kreiſe 
angenommen haben, niemals aber Flüchtlinge in größerer 
Zahl. Es wäre gut, wenn die Schwindler bald feſtge⸗ 
ſtellt und entlarvt würden, damit ſie nicht länger Gaben 
erhalten, die beſſer wirklich Notleidenden zugute kommen 
könnten. 

$ Der Hund als Retter. Im Gefängnis in Nakel ſaß 
wegen Einbruchsdiebſtahls der 25jährige Arbeiter Wla⸗ 
dyſtaw Zelak. Da ihm der unfreiwillige Aufenthalt im 
Gefängnis nicht gefiel, ſann er darüber nach, wie er am 
ſchnellſten die goldene Freiheit wiedererlangen könnte. Am 
27. Dezember v. J. ſollte ſich ihm endlich hierzu die Gelegen⸗ 
heit bieten. An dem genannten Tage war 2. mit mehre⸗ 
ren anderen Gefangenen unter Aufſicht des Gefängnisauf⸗ 
ſehers Krauſe auf dem Hofe mit Arbeiten beſchäftigt. Als 
K. ſeine Aufmerkſamkeit etwas anderem zuwandte, benutzte 
Z. den günſtigen Augenblick, eilte über den Hof und ver⸗ 
ſuchte an einer ihm geeignet erſcheinenden Stelle über die 
Gefängnismauer zu klettern. Er konnte jedoch an der Aus⸗ 
führung feines löblichen Vorhabens von dem Aufſeher noch 
rechtzeitig gehindert werden. In ſeiner Wut über das Miß⸗ 
lingen ſeines Planes warf er ſich auf den Beamten, ſo daß 
es zwiſchen beiden Männern zu einem erbitterten 
Ringkampf kam. Wer weiß, wie dieſer geendet haben 
würde, wenn nicht im nächſten Augenblick der Hund des K. 
auf dem Hof erſchienen wäre. Als das treue Tier ſah, daß 
ſein Herr mit dem Ausbrecher in einen Kampf verwickelt 
war, ſtürzte es ſich mit lautem Bellen auf dieſen und biß 
ihn wütend in das Geſäß. Mit lautem Aufſchrei ließ nun 
der Gefangene von dem Auſſeher ab und hielt ſich mit 
beiden Händen die ſchmerzende Stelle. Auch den anderen 
Gefangenen, die Miene gemacht hatten, ihrem Zellengenoſſen 
zu Hilfe zu kommen, zeigte der Hund fletſchend die Zähne. 
2. aber hat ſich durch dieſen Fluchtverſuch und die erfolgte 
tätliche Beamtenbeleidigung ſelbſt den Aufenthalt im Ge⸗ 
fängnis um acht Monate verlängert, denn zu ſoviel wurde 
er von der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts ver⸗ 
urteilt. g $ 

$ Ein unehrlicher Beamter Hatte ſich in der Perſon des 
44jährigen Felin Domagalſki vor der Strafkammer des 
hieſigen Bezirksgerichts zu verantworten. Der Angeklagte, 
der z Zt. in Poſen wohnte, war früher im Arbeitsloſen⸗ 
Fürſorgeamt in Inowroclaw als Leiter beſchäftigt. Als 
ſolcher ſchreckte er nicht davor zurück, ſich an den Armſten 
zu bereichern, indem er nach und nach über 1000 Zloty ver⸗ 
untreute. D. ließ ſich z. B. von Arbeitsloſen, die etwas 
größere Unterſtützungen zu erhalten hatten, Quittungen 
geben, zahlte ihnen jedoch nur die Hälfte davon aus, wäh⸗ 
rend er den anderen Teil für ſich gebrauchte. Als die vor⸗ 
geſetzte Behörde hinter den Schwindel kam, ſetzte ſie den 
Herrn Leiter unverzüglich an die friſche Luft. Der Ange⸗ 
klagte, der ſich nur teilweiſe zur Schuld bekennt, wurde 
vom Gericht zu einem Jahre Gefängnis verurteilt. % 

8 Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich in Cierplewo, 
Kreis Bromberg. Der Sohn Czeſtaw des Landwirts S m its 
dziejewſki hat fi einen alten Karabiner, den er angeb⸗ 
lich gefunden haben will, umgearbeitet. Um das Gewehr 
auf ſeine Gebrauchsfähigkeit zu prüfen, begab er ſich auf ein 
Feld und gab einen Schuß ab. Unglücklicherweiſe traf die 
Kugel den in einer Entfernung von etwa 200 Metern vor⸗ 
beigehenden Waclaw Borgennagel, der noch vor Eins 
treffen des Arztes feinen Geiſt aufgab. 

§ Eine Beſchädigung des Schleuſentores in Fuchsſchwanz, 
Kreis Bromberg, ereignete ſich am vergangenen Sonnabend. 
Infolge des morſch gewordenen Holzes durchbrach das 
Schleuſentor, weshalb der Verkehr auf der Netze eine Un⸗ 
terbrechung erfahren mußte. Die Waſſerinſpektion ſorgte 
für eine ſchnelle Beſeitigung des Schadens. 

8 Zu einem Zuſammenſtoß kam es Freitag gegen 10.45 
Uhr abends in der Wilhelmſtraße (M. Focha) vor der Haupt⸗ 
wache zwiſchen der Straßenbahn und einem Auto. Das 
Auto wurde gegen den Bürgerſteig gedrückt und ſchwer be⸗ 
ſchädigt, Perſonen kamen nicht zu Schaden. 

Einen Unfall erlitt der 67jährige penſionierte Beamte 
Joſef Krzyminſki, Chauſſeeſtraße (Grunwaldzka) 22. 
Er ſtürzte ſo unglücklich auf das Pflaſter, daß er ſich das 
rechte Bein brach. Mit dem Rettungswagen wurde er 
in das Städtiſche Krankenhaus gebracht. 

$ Feuer brach am Sonntag gegen 6 Uhr morgens in 
der Küche des Fleiſchermeiſters Herdel, Thornerſtraße 52, 
aus. Die herbeigerufene Feuerwehr konnte jede Gefahr im 
Laufe einer halben Stunde beſeitigen. . 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Chriſtuskirchenchor. Übungsſtunde Dienstag abend 8 Uhr. (3429 
Zivilkaſino heute, Montag, 8 Uhr: Stabat mater von Schubert. 
Leitung: Dir. v. Winterfeld. (1612 


Deutſches Generalkonſulat in Poſen. 


Generalkonſul Dr. Lütgens iſt bis Mitte Mai be⸗ 
urlaubt und von Poſen abweſend. 
. 


Theologiſche Prüfungen. 

In der vergangenen Woche fanden vor der theologiſchen 
Prüfungskommiſſion im Evangeliſchen Konſiſtorium in 
Poſen die beiden theologiſchen Prüfungen ſtatt. Zum erſten 
Examen hatten ſich drei Kandidaten gemeldet, die alle drei 
die Prüfung beſtanden. Es ſind dies die beiden Poſener 
Joachim Kombke und Horſt Schulz und Gerhard Tietze 
aus Oliva. Die zweite Prüfung wurde ebenfalls von allen 
Kandidaten beſtanden. Es hatten ſich gemeldet: Hans Adolf 
Dieſtelkamp aus Kamin, Werner Knorr aus Grzybno, 
Harald Kruſka aus Thorn, Theodor Mielke aus Grau⸗ 
denz und Waldemar Prof aus Nikolai. Die Ordination 
der jungen Paſtoren zum geiſtlichen Amt wurde bereits am 
Palmſonntag von Generalſup D. Blau in der 
Poſener Kreugkirche vollzogen. 


— 


Crone (Koronowo), 9. April. Einen tragiſchen 
Ausgang hatte ein nachbarlicher Streit zwiſchen den Be⸗ 
ſitzern Smudejewſki und Gurke in Wielonnek. Der 
Letztgenannte Toll von feinem Felde einige Steine auf das 
Nachbarſeld geworſen haben, worauf S. ſeinen Knecht dan 
überrebeie, Gurke zur Rede zu ſtellen. Zwiſchen dem 
Knecht und dem Landwirt Gurke kam es unn zu einem 
Streit, in deſſen Verlauf Smudejewſki in das Haus lief und 
mit einem Gewehr wieder auf dem Kampfplatz erſchien. Er 
gab einen Schuß ab, traf aber nicht ſeinen Gegner, ſondern 


ſeinen eigenen Knecht, der tödlich 
ſammenbrach. S. wurde verhaftet. \ 

c Poſen, 9. April. Beim Oſterreinmachen des Haus⸗ 
flurs ſtürzte das 18jährige Dienſtmädchen Joſefa Bocia⸗ 
nowſka von einer Stehleiter, die fie auf einen Tiſch geſtellt 
hatte, und erlitt außer anderen Beſchädigungen einen Bruch 
des rechten Armes. 8 

Wegen zahlreicher Obligationsſchwindeleien 
wurde ein in der fr. Bülowſtraße 2 wohnhafter Ludwig 
Cierlinfki in Haft genommen. 

Wackaw Krajewſki, Warſchauerſtraße 6 wohnhaft, 
hatte dem Kolonialwarengeſchäft von Staniſtaw Finke, 
Schrodkamarſt 15, einen Beſuch abgeſtattet und war mit 
Beute beladen nach Hauſe zurückgekehrt. Er wurde jedoch 
bald ermittelt und feſtgenommen. 

Vor Hunger völlig erſchöpft brach im Haus⸗ 
flur des Hauſes fr. Bitterſtraße 58 der 20jährige Juljan 
Kuzniewſki aus der Nähe von Poſen ohnmächtig zuſammen. 

Infolge Verſagens der Steuerung fuhr an der 
fr. Großen Berlinerſtraße ein Perſonenkraftwagen gegen 
einen Baum, ſo daß der Motor ſchwer beſchädigt wurde. 

O Pudewitz (Pobiedziſka), 8. April. Dem Guts⸗ 
beſitzer Schwarzkopf in Biskupitz hieſigen Kreiſes wurden 
eine wertvolle Zuchtſau und Ferkel geſtohlen. 

ro Rogaſen (Rogozno), 8. April. Am Mittwoch, 5. d. M., 
fand im Hotel Tonn die ſtesjährige ordentliche General. 
verſammlung der im Jahre 1895 gegründeten Spar⸗ 
und Darlehnskaſſe Rogaſen ſtatt. Die ſtark beſuchte, 
harmoniſch verlaufene Verſammlung zeugte von dem regen 
Intereſſe und dem wirklich genoſſenſchaftlichen Geiſte der 
Mitglieder. Der umfangreiche Geſchäftsbericht und eine in⸗ 
tereſſante Statiſtik veranſchaulichten die günſtige Entwick⸗ 
lung der Genoſſenſchaft, trotz der ungünſtigen wirtſchaft⸗ 
lichen Lage. 
hilfe, der Diakoniſſenſtation ſowie den Arbeitsloſen über⸗ 
wieſen. £ - 

86. Strelno (Straelno), 7. April. Der lezte Vieh-, 
und Pferdemarkt war nur mäßig beſchickt. Im gan⸗ 
zen waren 42 Kühe, 21 Pferde und 10 Ferkel zum Verkauf 
angeboten. Gutes Material ſah man überhaupt nicht, und 
Geſchäftsabſchlüſſe wurden nur wenige getätigt. 

Im Zuſammenhange mit den letzten Brän⸗ 
den in Wöjein und Jeziora Wielkie wurden im Laufe der 
polizeilichen Unterſuchungen der Landwirt Joſef Koz lo me 
ſki, Staniſtaw und Sylweſter Mofecki arretiert und ins 
hieſige Unterſuchungsgefängnis eingeliefert. 

Im hieſigen Standesamt wurden im Monat März 
d. J. 9 Geburten (3 männliche, 6 weibliche) e 18 Todesfälle 
(10 männliche, 3 weibliche) und 1 Eheſchließung regiſtriert. 

ss Tremeſſen (Trzemeſzno), 7. April. Unglücksfall 
oder Selbſtmord. Am vergangenen Dienstag machte 
ſich der 50 Jahre alte Arbeiter Zygmunt Figas aus Lubin 
auf den Weg, um vom Poſtamt in Tremeſſen eine rück⸗ 
ſtändige Rente in Höhe von 900 Zloty abzuholen. Nachdem 
er das Geld abgehoben und einen Teil davon ſeiner Tochter 
eingehändigt hatte, begab er ſich auf den Jahrmarkt, wo er 
einige Bekannte traf, mit denen er zuſammen weilte. Dieſe 
begleiteten ihn dann noch bis vor ſeine Wohnung und 
kehrten wieder nach der Stadt zurück. Was ſpäter mit F. 
geſchah, iſt unbekannt. Am nächſten Morgen wurden ſeine 
neuen Stiefel auf der Wieſe des Landwirts Bartz in 
Byſtrzyca und ſein Handſtock ſchwimmend auf dem Waſſer 
in einem Torfloch gefunden. Man begann im Waſſer zu 
ſuchen, und nach kurzer Zeit fand man die Leiche und in den 
Taſchen des Anzuges annähernd 300 Zloty, ſowie die Uhr. 
Demnach wäre ein Raubüberfall oder ein Totſhlag ausge» 
ſchloſſen. Die Unterſuchung wird ergeben, ob es ſich nun 
um einen Unglücksfall oder Selbſtmord handelt. 
wi Wirſitz (Wyrzyſk), 9. April. Am letzten Montag 
fand in Netzthal (Oſiek) im Pazderſkiſchen Gaſthauſe unter 
Leitung des Rittergutsbeſitzers Buettner ⸗Friedrichs⸗ 
höhe eine von etwa 50 Mitgliedern beſuchte Sitzung des 


getroffen zu 


Landwirtſchaftlichen Vereins Wirſitz⸗Netztal und Umgebung 


ſtatt. Nach der Erledigung des geſchäftlichen Teils ſprach 
Diplomlandwirt Bußmann über das Thema „Wichtige 
Zeit⸗ und Streitfragen in der Landwirtſchaft'. Dem ſehr 
intereſſanten Referat folgte eine äußerft rege Ausſprache. 
Neugewählt wurden Rittergutsbeſitzer Buettner⸗Friedrichs⸗ 
höhe zum Vorſitzenden und Gutsbeſitzer Krüger⸗Eichfelde 
(Polanowo) zum ſtellvertretenden Vorſitzenden. Zum 
Schluß gab Geſchäftsführer Jenner⸗Wirſitz noch Auf⸗ 
klärungen über das neue Waffen⸗ und Munitionsgeſetz, 
über den Tarifvertag und die neuen Sozialverſicherungen⸗ 


— — — — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


e Alexandrowo, 9. April. Ein Großſener wütete 
im Dorfe Sinogas. Es brannten zwei große Scheunen des 
Beſitzers Guſtav Streich nieder. Der Schaden beträgt 
etwa 40 000 Zloty. — Feuer brach im Dorfe Sofoly bei 
dem Beſitzer Walenty Jakala aus. Das Wohnhaus, die 
Scheune und alle übrigen Wirtſchaftsgebände wurden ver- 
nichtet. — Ebenfalls durch Feuer vernichtet 
wurde dem Beſitzer Piotr Pilachowſki in Przemyſtka 
das Wohnhaus. Mitverbrannt iſt das ganze tote In⸗ 
ventar. Der Schaden iſt bedeutend. — In Witkowice ver⸗ 
nichtete Feuer das ganze Anweſen des Beſitzers Andrzej 
Söklarſti. — Infolge unvorſichtigen Umganges mit 
Feuer entſtand bei dem Landwirt Szezepan a 
in Rozno ein Brand, der die Scheune und den Stall in 
Aſche legte. Der Schaden wird auf 8000 Zloty geſchätzt. — 
Durch eine verheerende Feuersbrunſt verlor der Bauer 
Jan Janaſik in Debionka feine ſämtlichen Gebäude. 
Der Verluſt iſt um jo empfindlicher, da der Abgebrannte 
nur ſehr niedrig verſichert war. 

Einen Raubüberfall verübten drei maskierte 
Banditen auf den Beſitzer Mieczyſtaw Jarowſki in 
Soſnowice. Unter Bedrohung mit einer Waffe raubten fie 
ihm 300 Zloty und entkamen. 8. 

Unter einen Eiſenbahnzug geriet der Kätner 
Guſtav Streich aus Tyek mit feinem Fuhrwerk. Dem 
Verunglückten wurden etliche Rippen gebrochen. 5 

e Ciechocinek, 9. April. Einen grauenhaften 
Selbſtmord beging die 59jährige Balbina Dziedzic. 
Mit einem Küchenmeffer ſchnitt fie ſich den Leib auf und 
tötete ſich mit einem Stich in das Herz. 
hef⸗Redaktenr: Gotthold Starke; verantwortlicher Redakteur 
für Politik: Johannes Kruſe; für Handel und Wirtſchaft: 
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Sraudenz (Grudziadz). 
Wirtſchaftsverband ſtãdtiſcher Berufe. 


Die Abteilung „Handel und Junduſtrie“ der Ortsgruppe 
Graudenz des Wirtſchaſts verbandes ſtädtiſcher Berufe hielt 
Freitag abend im „Goldenen Söwen“ eine Mitgliederver⸗ 
ſammlung ab. 
Vorſitzenden, Fabrikbeſitzer Adolf Do mie, erſtattete Dro⸗ 
geriebeſitzer e Bericht über die Hauptverſamm⸗ 


halten. 
tagung in Bromberg zutage getretene, fruchtbringende Ein⸗ 
mütigkeit, ſowie den für Graudeng beſonders 

ſchluß bervor, daß die hieſige Geſchäftsſtelle erhin hier⸗ 
orts belaſſen wurde. Der Vorſitzende wies wieder einmal 
bedauernd darauf hin, daß die Graudenzer Geſchäftsſtelle 
viel zu wenig in Anſpruch genommen werde, obwohl ſie in 
jeder Hinſicht trefflich arbeite und zuverläſſigſte Auskünfte 
erteile (beſonders in Steuer. und Geſetzesfragen). 

Sodann erfolgte die Wahl von Vertrauensleuten der 
einzelnen Branchen. Hierbei kam zum Ausdruck, daß leider 
viele der deutſchen Geſchäftsleute der Ortsgruppe fernitehen, 
was außerordentlich bedauerlich ſei. Beſchloſſen wurde weiter, 
in einigen Fragen, wie der Ausbreitung des Handels mit 
Zuckerwaren, der eigentlich nur in den Märkten benach⸗ 
barten Straßen zuläſſig ſei, auf den großen Marktplätzen 
ſelbſt, ferner der Zulaſſung mehrerer Geſchäftsſonntage vor 
den großen Feſten und der Aufhebung oder wenigſtens Her⸗ 
abſetzung der 30⸗Groſchen⸗Gebühr für telephoniſche Aviſe, 
im Einvernehmen mit den hier in Betracht kommenden 
Handelskorporationen an die zuſtändigen Stellen heranzu⸗ 
treten. 

Über neue Geſetze machte ſodann Geſchäftsführer Bark⸗ 
Graudenz die wichtigſten Mitteilungen. Zunächſt über das 
neue Erbſchaftsſteuergeſetz, das am 1. April d. J. 
in Kraft getreten iſt, ferner über das gleichfalls am 1. 4. d. J. 
ins Leben getretene neue Geſetz über den Arbeits⸗ 
fonds, durch das die ſtaatspräſidiale Verordnung vom 
23. 8. 92 aufgehoben worden tft. Alle bisherigen Gebühren 
zugunſten des Fonds ſeien übernommen worden, ausgenom⸗ 
men diejenigen für die Mietsquittungen und die Safes. Be⸗ 
ſonders einſchneidend iſt die Beſtimmung, daß alle Gehalts⸗ 
und Lohnempfänger 1 Prozent ihrer Bezüge zu zahlen 
haben. Ebenſo iſt von den Arbeitgebern 1 Prozent des von 
den Angeſtellten und Arbeitern bezogenen Lohnes zu 
zahlen. Auch von Renten und Penſionen, ſoweit fie mehr 
als 59 Ztoty monatlich betragen, wird die neue 1prozentige 
Gebühr erhoben; ausgenommen ſind die Kriegsinvaliden⸗ 
Rentner. Befreit von der Gebührenzahlung ſind die Ar⸗ 
beiter in der Landwirtſchaft, ſowie Perſonen, die ein Ge⸗ 
werbepatent 8. Kategorie löſen. Die Arbeitgeber haben die 
Gebühr an die Krankenkaſſe zu entrichten. Seim und Se 
natsabgeordnete zahlen 1 Prozent ihrer Diäten, Notare, 
Gerichtsvollzieher und (vom Miniſter noch näher feſtzu⸗ 
legende) freie Berufe ebenfalls 1 Prozent ihres Einkom⸗ 
mens. Hier wird die Gebühr zuſammen mit der Einkom⸗ 
menſteuer erhoben. Perfonen, die Tantieme beziehen, zah⸗ 
len hiervon 2 Prozent. Von den Hausbeſitzern wird eine 
Gebühr von 0,5 Prozent von der erhaltenen Miete erhoben, 
wobei die Miete von 1, und 2-Zimmer⸗ (Räumen) Woh⸗ 
nungen belaſtungsfrei iſt. Die Gebühr von Eintrittskarten 
wird nunmehr ſchon von einem Betrage von 26 Groſchen an 
erhoben (auch von ſportlichen Beranftaltungen). Gebühren⸗ 
frei ſind die Eintrittskarten für wiſſenſchaftliche, erziehliche 
uſw. Veranſtaltungen. Schließlich 


bei denen die Kategorie des 
ſchäftigten Perſonen abhängt, Lehrlinge, die auf Grund 
eines ſchriftlichen Vertrages im Sinne des Gewerbegeſetzes 
gehalten werden, nicht mitgezählt. In . er des 
Warenhandels, die Gewerbepatente der 3. und 4. Kategorie 
löſen müſſen, werden als Handelsangeſtellte nur ſolche Per⸗ 
ſonen lauch Familienmitglieder des Inhabers) betrachtet, 
die im Unternehmen mit einer deſſen tatſächlichem Charakter 
entſkprechenden Tätigkeit beſchäftigt werden. Infolgedeſſen 
gelten Laufburſchen und Aufwärter nicht als Handelsbeſchäf⸗ 
tigte. Bei der Klaffifisterung der gewerblichen Unterneh⸗ 
men, die unter die 18. und 19. Abteilung des Tarifs fallen, 
werden Inhaber und Samiltenmitglieder nur bei den Be⸗ 
trieben mit 8. Patentkategorie als Arbeiter mitgezählt. Bei 
Unternehmen mit höherer Kategorie erfolgt ihre Mitzählung 


nicht. Wenn das Unternehmen grundſätzlich weder zur 8. 


noch 7. Kategorie gehört, dann wird es als zur 8. gategorie 
gehörig angeſehen. 

Der Vorſitzende dankte warm dem Referenten. Es 
ſchloß ſich an den Vortrag noch eine Ausſprache, in der noch 
manche andere bedeutungsvolle Angelegenheit zur Erörte⸗ 
rung gelangte. Zu wünſchen geweſen wäre der Verſamm⸗ 
lung eine größere Teilnehmerzahl. * 


Arbeits loſen - Unruhen vor Gericht. 


Im Februar b. J. kam es gelegentlich der Auszahlung 
von Unterſtützungen an Erwerbsloſe im Bureau des Wege⸗ 
meiſters Rolbiecki in Kl. Tarpen zu Ausſchreitungen. 
Polizei mußte herbeigerufen werden, die Ordnung ſchaffte. 
Später des gleichen Tages kamen der Tarpener Polizei⸗ 
reviervorſteher Goerke und drei weitere Polizeibeamte 
zur Wohnung der Gebrüder Mrz, die bei den Unruhen 
aggreſſiv aufgetreten waren und beſonders den Kreiswege⸗ 
beamten Droinik, der bei der Auszahlung beteiligt war, 
angegriffen hatten. Den Beamten, die die beiden Mröz zur 
Protokollierung holen wollten, wurde Widerſtand geleiſtet. 

Broniſtaw M. verſuchte mit einer Axt den Polizeibeamten 
Goerke zu ſchlagen. Sodann warf Broniſtaw M. mit einem 
eiſernen Herd nach dem Beamten. Außer Broniſtaw M. 
griffen auch die anderen im Zimmer Beſindlichen, ſein 
Bruder Stefan, ferner A.Lipomwfkt, Joſef Kawnowſki, 
Jan Prochowiez ſowie der Bater der Mrös, Michael 
Mröz, die Poliziſten Goerke und Günther an, brachten 
ihnen nicht unerhebliche Verletzungen bei und verſuchten 
ihnen die Narabtner un entreiben Es blieb nichts anderes 
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übrig, als ein ſtärkeres Polizeiaufgebot zu holen, das dann 
die Täter verhaftete. Außer den Genannten hatten ſich nun 
am Freitag noch Jan Kowalſki und Fr. Roſiewicz vor der 
Strafkammer zu verantworten. Dis Verhandlung en⸗ 
dete zwecks Vernehmung weiterer Zeugen mit ihrer Ver⸗ 
tagung auf Montag. * 


* Das ſtädtiſche Bauamt hat die Unterhaltung der 
Pappdächer der ſtädtiſchen Gebäude für die Dauer von zwei 
Jahren zu vergeben. Offerten ſind in verſiegelten Um⸗ 
ſchlägen mit entſprechender Aufſchrift bis zum 14. April, 
10 Uhr vormittags, dem Bauamt einzureichen. * 

t Der Sonnabend⸗Wochenmarkt wies beſonders viel 
Eier auf, für die 0,90 —1,00 gezahlt wurden. Dagegen war 
Butter aber recht rar und teuer; konnte man ſie früh noch 
für 1,50 kaufen, jo koſtete fie ſpäter 1,701.80, Weißkäſe 0,15 
bis 0,60; Apfel 0,70—1,00, Apfelſinen 0,40—0,80, Zitronen 
Stück 0,10, Salat Köpfchen 0,15—0,20, Spinat 0,30—0,60, 
Radieschen 0,15, Rhabarber 0,40, Schnittlauch 0,20 —0,25, 
Weißkohl 0,10, Rotkohl 0,15—0,20, Roſenkohl 0,40, Wruken, 
Mohrrüben, rote Rüben je 0,10, Zwiebeln 0,20; Kartoffeln, 
deren Zufuhr recht gut war, koſteten 2,30—2,50 pro Zentner, 
pro Pfund 0,03, ein Bündchen Grünzeug 0,10—0,20; junge 
Tauben pro Paar 1,20—130, alte Hühner 2,30—3.50, Puten 
pro Stück 9—12,00, Gänſe pro Pfund 0,80. Auf dem Fiſch⸗ 
markt waren die Fiſche auch im Preiſe etwas geſtiegen und 
nur wenig vorhanden; es gab Hechte zu 1,00, große Breſſen 
1,20, Aalquappen 1,0, Plötze 0,35 —0,40, Flundern 0,40, 
Heringe 0,30—0,35, Breitlinge 0,10 —0,15, Sprotten 0,30 bis 
0,40, Bücklinge 0,25 das Stück. An den Blumen⸗ und 
Samenſtänden wurde Saat viel begehrt, Blumen waren 
weniger gekauft, dafür mehr Oſterruten, Palmkätzchen je 
Bundchen 0,05, Veilchen, Leberblümchen, Anemonen (0,10). * 
Nette Gefälligkeit. Ein Mann aus Hermannsdorf 
(Skape), Kreis Thorn, machte in Graudenz die Bekanntſchaft 
einer weiblichen Perſon, die ihm ein Nachtlager gewährte. 
Als er am nächſten Tage auf dem Bahnhof eine Fahrkarte 
löſen wollte, mußte er die betrübliche Wahrnehmung machen, 
daß ihm ſeine Barſchaft von 150 Zloty abhanden gekommen 
war. Zweifellos war er einer unehrlichen Perſon in die 
Hände gefallen. Die Polizei ſoll dieſe, die verſchwunden iſt, 
jetzt ausfindig machen. * 


Thorn (Torun). 
Die Orcheſter⸗Abteilung des „Deutſchen Heims“ 


kann in dieſem Frühjahr auf ein 12jähriges Beſtehen 
zurückblicken. Zur Feier dieſes Tages hatte der Verein 
„Deutſches Heim“ zu einem Jubiläums⸗Konzert eingeladen, 
das die auf 14 Herren verſtärkte Kapelle im Theaterſaale 
gab. Gleich beim Aufgehen des Vorhanges grüßte herz⸗ 
licher Beifall das in feierlichem Schwarz erſchienene 
Orcheſter. Seine Beſetzung war: Flügel, Harmonium, 
fünf erſte und zweite Violinen, Cello, Kontrabaß, Flöte, 
Klarinette, Trompete, Poſaune, Schlagzeug und Keſſel⸗ 
pauken. 

Unter der bewährten Leitung ſeines jetzigen Dirigenten 
und erſten Geigers, Herrn Felir Bednarſki, erklang 
die Suppéſche Ouvertüre „Leichte Kavallerie“, die die Ein⸗ 
leitung der acht Nummern umſfaſſenden Vortragsfolge 
bildete. Dann fand die Suite II „L Arleéſienne“ von Bizet 
(4 Sätze: Paftorale, Intermezzo, Menuetto, Farandole), 


die teilweiſe erhebliche Anſprüche an alle Inſtrumente ſtellt, 


eine anerkennenswerte Wiedergabe. Der zweite Pro⸗ 
grammteil wurde durch ein Potpourri aus dem Singſpiel 
„Das Dreimäderlhaus“ von Schubert⸗Berthé eingeleitet; 
es folgten unter Verwendung großer und kleiner Glocken 
der Konzert⸗Boſton „Vineta⸗Glocken“ von Lindſay⸗Theimer 
und dann die Phantaſie aus der Oper „Aida“ von Verdi. 
Der dritte Teil, „Muſikaliſche Fidelitas“, brachte das 
Urbachſche Liederpotpourri „Vom Rhein zur Donau“ und 
von Kermbach das Walzerpotpourri „Wir walzen“ und ein 
„Rheinländerpotpourri“. Die Zuſammenſtellung der Vor⸗ 
tragsfolge läßt erkennen, daß das Orcheſter jede Art 
guter Muſik pflegt und ſchloß auch eine Ermüdung des 
Publikums aus. Der Beifall fiel ungewöhnlich ſtark aus 
und ebenſo wurde die beachtenswerte Orcheſterdiſziplin all» 
gemein anerkannt. Die Kapelle dankte für den kein Ende 
findenden Applaus und verſchiedene Da capo-Rufe durch 
die Zugabe dreier altbekannter und vertrauter Märſche. 

Nach dem Schluß der Konzertfolge wurden die Stuhl⸗ 
reihen im Saale entfernt und nach der erfolgten Auf⸗ 
ſtellung von Tiſchen blieb man noch bis gegen 2 Uhr 
geſellig beiſammen, durch alte und neue Tanzweiſen der 
wackeren Muſika⸗Jünger aufs beſte unterhalten. 

Zum Schluß ſei noch etwas aus der Geſchichte der 
Orcheſterabteilung vermerkt. Sie wurde im Jahre 4921 
durch einige Mitglieder des Rudervereins begründet, 
machte infolge der maſſenhaften Abwanderung ſchwere 
Zeiten durch, trat dann ſpäter als „Liebhaber⸗Orcheſter“ 
erneut vor die Offentlichkeit, um ſich dann als Orcheſter⸗ 
abteilung der Deutſchen Bühne und endlich vor ein paar 
Jahren dem „Deutſchen Heim“ als loſe Vereinigung an⸗ 
zuſchließen. Ihre Gründer, von denen nur noch zwei hier 
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anweſend find und auch mitwirkten, haben damals auch das 
Fundament für die Deutſche Bühne Thorn gelegt, indem 
ſie hier und in der näheren Umgebung Propaganda⸗ 
Konzerte für die Gründung einer Bühne veranſtalteten 
und die ihnen geſpendeten Beträge nicht reſtlos für den 
Notenfonds, ſondern für eine kräftige Werbeaktion zu⸗ 
gunſten einer eigenen Bühne verwandten. 

Wir wünſchen der Orcheſterabteilung des „Deutſchen 
Heims“ von Herzen weiteres Wachſen, Blühen und Ges 
deihen! Sie hat uns in den zwölf Jahren ihres Beſtehens 
ſchon viele fröhliche und erhebende Stunden bereitet und 
möge es auch in Zukunft ſo halten! O 2 


Ein „ſchöner“ Schulausflug. 


Anläßlich des „Feſtes des Baumpflanzens“ wurden am 
4. April etwa 350 Kinder aus den hieſigen Gemeindeſchulen 
auf einem Frachtkahn, der von dem Fährdampfer „Victoria“ 
geſchleppt wurde, nach Scharnau (Czarnowo) hieſigen Kreiſes 
gebracht. Infolge ſtarker Verzögerung bei der Abfahrt traf 
man dort nicht programmgemäß gegen 11 Uhr vormittags, 
ſondern erſt gegen 3 Uhr nachmittags ein. Am Landungs⸗ 
orte erwartete die Kinder ein etwa einſtündiger Fußmarſch, 
um zu dem Pflanzungsort zu gelangen. Nach dem Feſt 
wurde bei anbrechender Dämmerung der Rückmarſch zur 
Weichſel angetreten, der durch aprilmäßige Regenduſchen 
ſich recht abwechſlungs reich geſtaltete. Gegen 7 Uhr lichtete 
die „Victoria“ den Anker und „ſtach in See“. Bei dem 
hohen Waſſerſtande konnte ihre Maſchine den ſchwerbelade⸗ 
nen Schleppkahn nur mühſam ſtromauf ziehen. Dunkelheit 
und Kälte ſenkten ſich über den Weichſelſtrom und am Ufer 
in Thorn ſtanden frierend Väter, Mütter, ältere Geſchwiſter 
und Tanten der Kinder, um ſie. in Empfang zu nehmen und 
nach Hauſe zu geleiten. Der Schleppzug kam und kam aber 
nicht in Sicht. Gegen 9 Uhr abends traf der Burgſtaroſt 
perſönlich am Weichſelufer ein und kurz darauf folgte auch 
der Herr Wojewode, die von dem Ausbleiben der Aus⸗ 
flügler Nachricht erhalten hatten. Man bemühte ſich, einen 
Dampfer zu chartern, der der „Victoria“ zur Hilfe eilen 
ſollte. Inzwiſchen beſtiegen ein Polizeibeamter und ein 
anderer Herr ein Motorboot, um dem Transport entgegen⸗ 
zufahren und nach dem Grunde der Verzögerung zu for⸗ 
ſchen. Es wurde 10 Uhr, es wurde 5211 Uhr, und weder 
kamen das Motorbooot noch der Dampfer in Sicht. Endlich 
machte der kleine „Henryk“ Dampf auf und fuhr den nacht⸗ 
dunklen Strom hinunter. Er erreichte die ſchwerſchleppende 
Victoria“, warf ſelbſt ein Schleppſeil au dem „Feſtkahn“ 
über und nun ſchafften es beide Dampfer langſam aber 
ſicher, die Laſt ſtromaufwärts du ziehen. Am Stadtufer 
hörten die aufgeregten und verängſtigten Eltern die mitter⸗ 
nächtliche Stunde vom Rathausturm ſchlagen, ‚fie hörten 
gleichfalls die erſte Morgenſtunde ſchlagen, und dann mußten 
fie noch eine 34 Stunde warten, bis der Transport endlich an⸗ 
legte und die frierenden und hungrigen Kinder ihnen um 
den Hals flogen. Man eilte ſchleunigſt nach Hauſe, um die 
Kinder ins Bett zu packen, ihnen heißen Tee einzuflößen 
und etwas zu eſſen zu geben. Viele Kinder waren aber 
mit bei dem Ausflug, die in der Nacht von niemand ihrer 
Angehörigen erwartet wurden, darunter ſogar ſolche aus 
Rudak (linkes Weichſelufer). Polizeibeamte nahmen ſich 
ihrer aufopfernd an und geleiteten ſie alle ſicher zu den zu 
Hauſe in Sorge wartenden Eltern. 

Daß die Organiſatoren dieſes „Ausflugs“ von den um 
die Geſundheit ihrer Kinder bangenden Eltern nicht mit 
ſanften Worten verurteilt wurden, davon konnte ſich der 
überzeugen, der mit an der nächtlichen Weichſel ſtehend die 
Rückkehr erwartete. * * 


t Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 
26. März bis 1 April gelangten beim Thorner Standesamt 
zur Anmeldung: 32 eheliche Geburten (21 Knaben und 
11 Mädchen), 2 uneheliche Geburten (Mädchen), 14 Todes⸗ 
fälle (ie 7 männliche und weibliche), darunter 6 Perſonen im 
Alter von über 60 Jahren und 3 Kinder im erſten Lebens⸗ 
jahre. In demſelben Zeitraum wurden 2 Eheſchließungen 
vollzogen. * 

= Öffentliche Ausſchreibung. Der Magiſtrat Thorn 
ſchreibt für den 20. April 1983, nachmittags 1 Uhr, die Ver⸗ 
gebung der laufenden Arbeiten (für Maurer, Zimmerleute, 
Maler, Glaſer, Dachdecker, Klempner und Töpfer) in den 
ſtädtiſchen Gebäuden gemäß den vom Magiſtrat gelieferten 
General⸗Preisliſten öffentlich aus. Dieſe Preisliſten⸗ 
blanketts ſind im Techniſchen und Baubureau (Rathaus, 
Zimmer 44) gegen vorherige Entrichtung der Gebühr 
(5 Zloty für Maurer⸗, Zimmer⸗ und Maler⸗Preisliſten und 
3 Zloty für die übrigen) bei der Stadthauptkaſſe (Zimmer 32) 
erhältlich. Die Offerten ſind verſiegelt in Zimmer 44 ein⸗ 
zureichen. Freie Wahl unter den Offerenten bleibt vor⸗ 
behalten. * * 

t Die Direktion der Waſſerwege in Thorn (Dyrekeja 
Drög Woduych w Toruniu), die bisher ſelbſtändig war, iſt 
jetzt dem Wojewodſchaftsamt als „Waſſerabteilung“ (Wy⸗ 
dzial wodny) angeſchloſſen, unterſteht dem Verkehrsmini⸗ 
ſterium und umfaßt das Gebiet der pommerelliſchen Woje⸗ 
wodſchaft. Die Verwaltung aller Waſſerwege 
merellen wurde in drei ſtaatliche „Waſſerverwaltungen“ 
(Panſtwowe Zarzady Wodne) im! ‚ Gulm und Dirſchau 
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Scheune, unter einem Dache befindlich, nieder. 
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unterteilt. Der Verwaltung in Thorn unterſteht die 
Weichſel ab Kilometer 684 (unterhalb Wloctawek) bis Kilo- 
meter 787 (Nähe Fordon), der in Culm ab Kilometer 787 
bis Kilometer 849 (bei Neuenburg) und der in Dirſchau ab 
Kilometer 849 bis Kilometer 914 (Czatkowo, 6 Kilometer 
unterhalb Dirſchau). Außerdem obliegt der Dirſchauer Ver⸗ 
waltung die Deichaufſicht in der Macienburger Niederung 


E Eine Ausſtellung des Thorner Handwerks wird im 
Zuſammenhang mit der 700⸗Jahrfeier der Stadt in der Zeit 
vom 1. Juni bis Ende September in der ſtädtiſchen Aus⸗ 
ſtellungshalle am Ziegeleipark ſtattfinden. Das Aus⸗ 
ſtellungskomitee erbittet Anmeldungen von Lehrlings⸗, Ge⸗ 
ſellen⸗ und Meiſterſtücken aller Handwerksarten ſobald als 
möglich an Baumeiſter F. Pachul, Brückenſtraße (ulica 
Moſtowa) 14, zu richten. Die Stände, die koſtenlos ab⸗ 
gegeben werden, werden nach der Größe und der Anzahl 
der Ausſtellungsobjekte bemeſſen. 9 

t Vom Appellationsgericht. Am Mittwoch wurde der 
vor zwei Wochen vertagte Berufungsprozeß gegen den Vor⸗ 
ſteher des Finanzamts in Culmſee, Kuja wa, ſowie gegen 
den Steuereinzieher Wies ekowſki und die Finanz⸗ 
beamten Srebrnicki und bukaſik wegen der be 
kannten Mißbräuche und Unterſchlagungen im Amt fort⸗ 
geſetzt. Dabei wurden die Ehefrau und das Hausmädchen 
des Erſtgenannten als Zeugen vernommen, die irgend 


etwas Wichtiges jedoch nicht brachten. Dem Antrag der 


Verteidigung, weitere Zeugen zu vernehmen und vom 
Culmſeer Finanzamt die laufenden Steuerbücher für das 
Jahr 1931 ſowie die Exekutionsakten Durczewſki anzu⸗ 
fordern, wurde ſtattgegeben und die Verhandlung vertagt. 
— Auf der Station Serock war es im Oktober v. J. zu einer 
Entgleiſung gekommen, wobei einige Güterwaggons um⸗ 
kippten und beſchädigt wurden. Der verantwortliche Ver⸗ 
kehrsleiter Jan Sie rant ſtand deswegen vor dem Grau⸗ 
denzer Bezirksgericht, das ihn zu einem Monat Arreſt mit 
Strafaufſchub verurteilte. Dies Urteil wurde vom Appella⸗ 
tionsgericht als Berufungsinſtanz beſtätigt. * 
t Diebſtahlschronik. Aus dem Speicher des Kazimierz 
Kufkewſki, Culmer Chauſſee (Szoſa Chelmiüſka] 171, 
wurde für etwa 140 Zloty Weizen geſtohlen. — Dem Jan 
Borowfſki, Maurerſtraße (ul. Podmurna) 28, wurde auf 
dem Stadtbahnhof ein Koffer mit Inhalt im Werte von 
100 Zloty entwendet. — Dem mit Notitandsarbeiten be⸗ 
ſchäftigten Erwerbsloſen Staniſtaw Niewezas, Schlacht⸗ 
hausſtraße (Przy Rzezni) 56, verſchwand ein Fahrrad, das 
er ſich geliehen hatte. Es trug die Regiſtriernummer 322. 
— Ebenſo wurden Broniſtaw Wie zynſki aus Vienköwko, 
Kreis Culm, und Teodor Orkowſki aus Thorniſch⸗Papau 
um ihre Fahrräder beſtohlen, die im Hausflur der Pom⸗ 
merelliſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft und in der 
Culmerſtraße (ul. Chelminſka) abgeſtellt waren. 9 
Wegen Betruges mit Dollarobligationen ſowie 
wegen Wäſchediebſtahls wurde am Freitag je eine Perſon 
verhaftet und dem Burggericht zur Beſtrafung zugeführt. 
— Zur Anzeige gelangten fünf kleine Diebſtähle und ein 
verſuchter Einbruch, zur Protokollierung nicht weniger als 
16 Übertretungen polizeilicher Verwaltungsvorſchriften und 
zwei Verſtöße gegen ſittenpolizeiliche Beſtimmungen. * 


—— 


* Berent (Koscierzyna), 4. April. Durch Un vor⸗ 
ſichtigkeit brannten neulich mittag dem Kätner Jan 
Lipſfki in Stary Bukowiee hieſigen Kreiſes Wohnhaus und 
Gleichzeitig 
wurde das tote Inventar vernichtet, fo daß ein Schaden von 
rund 3200 Zloty entſtanden iſt, der nicht durch Verſicherung 
gedeckt iſt. Die 17 Jahr alte Tochter Helena hatte einen 
Feuerreſt aus dem Backofen auf den Müllhaufen gebracht, 
hier entfachte der ſtarke Wind die Glut von neu em, die dann 
das verheerende Unglück verurſachte. 


ef Briefen (Wabrzezno), 9. April. Feuer brach aus 
bisher unbekannten Gründen bei dem Händler Czarnota 
in Lopatken aus. Dank dem raſchen Eingreifen der Nach⸗ 
barn konnte ein Übergreifen des Feuers auf umliegende 
Gebäude verhindert werden. Der Schaden iſt durch Ver⸗ 
ſicherung gedeckt. 


d Gdingen (Gdynia), 9. April. Zu Stadtver- 
ordneten find vom Miniſterium ernannt wor 
den: Direktor Kawezynſki, Ing. Prochaſka, Rechtsanwalt 
Chudzinſki, J. Grubba, J. Rataj, Dr. Kaſprowiez, Dr. 
Dzius, B. Nowacki, Brief und Miſtat. Bekanntlich ſetzt ſich 
das Stadtparlament aus 20 Mitgliedern zuſammen, wovon 
10 gewählt und 10 ernannt werden. 

Wegen Wahlvergehens hatte ſich geſtern der 
30jährige Student W. Maliſiak vor Gericht zu verant⸗ 
worten. Während der Stadtverordnetenwahlen hatte er ſich 
als ein Kozlowſki ausgegeben und unter dieſem Namen ge⸗ 
wählt. Der Angeklagte, der ſeine Tat als Studentenſtreich 
hinſtellte, wurde zu 20 Zloty Geldſtrafe verurteilt. 

Der Stadtv. Schuttenberg, der ſich vor Gericht 
wegen Veröffentlichung mehrerer Artikel in einer Tages⸗ 
zeitung fiber die Mißwirtſchaft des Mie zu verantworten 
hatte, wurde zu 2 Monaten Gefängnis mit Strafaufſchub 
auf 3 Jahre verurteilt. Der Angeklagte legte Reviſion ein. 


d. Gdingen (Goͤynia), 7. April. Selbſtmord beging 
die 21 jährige Franziska Tetzlaff, indem ſie eine größere 
Menge Eſſigeſſenz zu ſich nahm. In hoffnungsloſem Zu⸗ 
ſtande wurde ſie ins Krankenhaus überführt. 

Ein intereſſanter Prozeß begann heute vor 
dem Burggericht. Angeklagt iſt der Stadtverordnete Schut⸗ 
tenberg wegen Veröffentlichung mehrerer Artikel in einer 
Tageszeitung über die Mißwirtſchaft in der ſtädtiſchen Ver⸗ 
kehrsgeſellſchaft. Der Prozeß dürfte mehrere Tage dauern. 

Vom Auto überfahren wurde heute in der Dan⸗ 
zigerſtraße der 10 jährige Schüler Joſef Kortas, oer 
ſchwere innere Verletzungen davontrug. 


tz. Konitz (Chochnice), 8. April. Der Wirtſchafts⸗ 
verband ſtädtiſcher Berufe hielt geſtern in der 
Konditorei Penke ſeine Jahreshauptverſammlung ab. Nach 
der Begrüßung der neu aufgenommenen Mitglieder durch 
den ſtellvertretenden Obmann Butt gab der Schriftführer 
Steinhilber den Jahresbericht. Herr Raſſch berichtete 
darauf über das Ergebnis der zwiſchen dem Wirtſchafts⸗ 
verband ſtädtiſcher Berufe und dem Verein Selbſtändiger 


Bir; Kaufleute gepflogenen Verhandlungen über die Zuſammen⸗ 


legung der von beiden Vereinen abgehaltenen Sitzungen. 
Da dieſe Verhandlungen nicht zu dem gewünſchten Ergeb⸗ 
nis geführt haben, wird der Verein Selbſtändiger Kaufleute 
in Zukunft zu ſeinen regelmäßigen Sitzungen die Mitglieder 
des Wirtſchaftsverbandes als Gäſte einladen. Herr Bruno 
Riedel berichtete darauf in einem längeren Vortrage über 
die in Bromberg ſtattgefundene Delegierten⸗ und General⸗ 
verſammlung des Wirtſchaftsverbandes ſtädtiſcher Berufe 
| 


! 


und über die von der hieſigen Ortsgruppe eingebrachten 
Anträge. Es entſpann ſich darüber eine längere Debatte, 


die manchen wertvollen Aufſchluß über die Organiſation 


und Tätigkeit des Verbandes gab. Bei der Erſatzwahl des 
Vorſtandes wurde zum Obmann Herr Wilhelm Schulz 
gewählt, der auch die Wahl annahm. Unter Punkt Ver⸗ 
ſchiedenes wurde beſchloſſen, an die Hauptgeſchäftsſtelle das 
Erſuchen zu richten, daß von ihr aus die vom Verein 
Selbſtändiger Kaufleute eingereichten Geſuche um Freigabe 
des zweiten Sonntags vor Weihnachten für den Waren⸗ 
verkauf in den Geſchäften und um Ermäßigung der Tele⸗ 
phongebühren wirkungsvoll unterſtützt werden. 

Wegen Dokumentenfälſchung wurde von dem 
Konitzer Bezirksgericht, Sigmund Siniecki aus Lubiewo, 
Kreis Tuchel, zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. 

Fahrräder wurden geſtohlen: Franz Skuczynſki 
aus Czerſk ein Herrenfahrrad, D. Tylicki aus Czerſk 
ein Herrenfahrrad, aus der Poſorſkiſchen Scheune aus Czerſk 
ein Herren⸗ und ein Damenfahrrad. 


tz Konitz (Chojnice), 9. April. Der Haus⸗ und 
Grundbeſitzerverein Konitz hatte am Sonntag ſeine 
Mitglieder zu einer außerordentlichen Sitzung ins Hotel 
Engel einberufen. Die Verſammlung war gut beſucht, aus 
Tuchel war ein Delegierter erſchienen und ferner der Vor⸗ 
ſitzende des Hausbeſitzervereins Graudenz, Sejmabgeordne⸗ 
ter Mazur und ein weiteres Graudenzer Vorſtandsmitglied 
Hevelke. Der Vorſitzende Witecki begrüßte die Erſchienenen 
und gedachte des verſtorbenen Mitglieds Bleck, deſſen An⸗ 
denken in üblicher Weiſe geehrt wurde. Darauf ergriff 
Herr Mazur das Wort zu einem 1 ſtündigen Referat 
über allgemein intereſſierende Fragen. Da ein großer Teil 
der Erſchienenen nicht der polniſchen Sprache mächtig war, 
zog es dieſer vor, das Ende des langen Referats nicht ab⸗ 
zuwarten. Zum Schluß wurde eine Reſolution gegen die 
neuen Steuerprojekte gefaßt und um eine Milderung der 
beſtehenden ſchweren Abgaben gebeten. Inzwiſchen war 
das Häufchen der noch im Saal Verbliebenen ſo klein ge⸗ 
worden, daß die Beſprechung der übrigen auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehenden Punkte bis zur nächſten Sitzung ver⸗ 
tagt wurde. 


p Nenftadt (Wejherowo), 8. April. Auf dem heutigen 
Wochenmarkt koſteten Kartoffeln 2—2,50, Eier 0,90 1,00, 
Butter 1,40—1,80. Ferkel brachten je nach Alter und Güte 
10—20 Ztoty das Stück. 


p. Neuſtadt (Wejherowo), 7. April Die Bäcker⸗ 
innung für Neuſtadt und Umgegend hielt geſtern nach⸗ 
mittag im Vereinslokal Goerigk ihre Quartalsſitzung bei 
recht guter Beteiligung der Mitglieder ab. 

Auf dem hieſigen Standesamt wurden in der Zeit 
vom 16. bis 31. März 34 Geburten, 8 Todesfälle und 1 Ehe⸗ 
ſchließung gemeldet. 

Geſtohlen hatten von einem Zuge die Arbeiter Sta⸗ 
niſtaw Gonde und Lucian Pontarffi in Ortowo fünf 
Zentner Kohlen, welche ihnen bei einer Hausſuchung abge⸗ 
nommen wurden. 

Aus dem Laden von Zywicki in Kollerkaun wurden durch 
Einbruch Waren für etwa 110 Zloty entwendet. Die Diebe 
ſind unerkannt entkommen. 


f Strasburg (Brodnica), 5. April. Diebe drangen in 
einer der letzten Nächte in die Molkerei des Herrn Michal⸗ 
ſki in Karben ein und ſtahlen 12 Kilogramm Butter. Die 
Diebe ſind unerkannt entkommen. 

Geſtohlen wurden in der vergangenen Woche dem 
Beſitzer Arthur Schmidt vom Boden des Wohnhauſes ein 
Sack Roggenmehl und ein Topf mit Kreude. Auch bei dem 
Beſitzer Wendland in Kabatt wurde kürzlich ein Einbruch 
verübt; hier wurden Betten und Wäſche geſtohlen. 


Aus dem Kreiſe Strasburg, 7. April. Einen Selbſt⸗ 
mordverſuch unternahm am Mittwoch ein unverheirate⸗ 
ter 38 jähriger landwirtſchaftlicher Beamter in Miliſzewo 
hieſigen Kreiſes. Er ſchoß ſich eine Kugel in die Herzgegend 
und wurde ſchwer verletzt in das hieſige Kreiskrankenhaus 
geſchafft. Das Motiv zu dieſer Tat ſoll in einer unheil⸗ 
baren Magenkrankheit zu ſuchen ſein. 


Hellſeher Hanuſſen 
tot aufgefunden! 


Im füdlichen Brandenburg, nahe der Eiſenbahnſtrecke 
Berlin — Dresden wurde in einer Tannenſchonung an der 
Landſtraße von Baruth nach Neuhof am Freitag mittag 
von Chauſſeearbeitern die Leiche eines gut geklei⸗ 
deten Mannes aufgefunden. Mit der Aufklärung 
dieſes Falles wurde die Berliner Mordkommiſſion unter 
Leitung von Kommiſſar Albrecht beauftragt. Bei der Unter⸗ 
ſuchung durch einen Gerichtsarzt konnte feſtgeſtellt werden, 
daß der Unbekannte, in deſſen Taſchen keine Ausweis⸗ 
papiere vorgefunden wurden, durch mehrere Revolver⸗ 
ſchüſſe getötet worden iſt. An Hand einer Firmenbezeich⸗ 
nung im Anzug des Toten tauchte ſchon bald die Vermutung 
auf, daß es ſich in der Perſon des Toten vermutlich um den 
unter dem Namen Erik Jan Hanuſſen als Hellſeher 
tätig geweſenen Verlagsbeſitzer Hermann Steinſchneider 
handeln könnte. a bei der genauen Unterſuchung der 
Mordſtelle ſowie der näheren Umgebung eine Waffe nicht 
gefunden wurde, erſchien ein Selbſtmord von vornher⸗ 
ein aunsgeſchloſſen. 

Die Vermutung, daß der Tote der Hellſeher Erik Jan 
Hanuſſen ſein könnte, hat, wie die Preſſeſtelle des Berliner 
Polizeipräſidiums mitteilt, am Sonnabend vormittag bei 
einer Beſichtigung der Leiche ihre Beſtätigung gefunden. 
Ein vor längerer Zeit im Verlag Hermann Steinſchneiders⸗ 
Hanuſſen beſchäftigt geweſener Angeſtellter erkannte den 
Toten mit Sicherheit als ſeinen früheren Chef wieder. Die 
Leiche Hanuſſens weiſt mehrere Schuß verletzungen 
auf, die ihm augenſcheinlich von fremder Hand beigebracht 
wurden. Die Staatsanwaltſchaft 2 iſt mit der Aufklärung 
betraut und wird dabei von der Berliner Mordkommiſſion 
unter Leitung von Kommiſſar Albrecht unterſtützt. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundfätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß ſeber Anfrage die e 
beiltegen. Auf dem Kuvert iſt ermerk „Briefkaſte 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


„Sepolno Heller.“ Neu errichtete Gebäude müſſen von älteren 
ſchon vorhandenen Gebäuden des angrenzenden Nachbars wenig⸗ 
ſtens drei Fuß zurücktreten. Iſt das 1 des Nachbars, vor 


welchem gebaut werden ſoll, ſchon ſeit 10 Jahren oder länger vor⸗ 
handen, und hat der Raum dem Fenſter nur von dieſer Seite 


preiſes verklagen und ſind aus allen Schwierig 


Hebamme |*Hliler- 


nimmt Ber 
een Distrer.| mit Betöftig, Schlaf. 
ugeſſchert. Friedrich, 


Pfd. 
Mandein ing d DIN. Plac Sw. K 


ese ee gel . Bart Rudet gutes Dachrohr 


Licht, ſo muß der neue Bau ſo weit zurücktreten, daß man durch das 
ungeöffnete fragliche Fenſter den Himmel ſehen kann. Iſt das 
Nachbargebäude noch nich bleibt es bei dem 


t 10 Jahre alt, ſo 
8 Fuß⸗Abſtand. Das find di it 
9 — ſi e zurzeit noch Leeden geſetzlichen 


„Steuerpflicht.“ Die Pflicht zur Zahlung der Einkommen 


ſteuer — und nur um dieſe handelt es ſich wohl bei Ihrer An⸗ 


rage — beginnt mit einem Einkommen von 1500 Zloty im Jahre. 
us welchen Quellen das Einkommen fließt, ift gleichgiltig. Als 
Einkommen im Sinne des Geſetzes werden aber u. a. nicht ange⸗ 
ſehen: Geſchenke, Legate, Erbſchaften, Lotteriegewinne und ähn⸗ 
liches. Bei Dienfteinfommen, Penfionen und Gehältern von im 
Privatdienſt ſtehenden Perſonen beginnt die Steuerpflicht mit einem 
Einkommen von mehr als 2500 Zloty. 

100 K. Die Mutter iſt die einzige Erbin; ſie ſchließt alle 
anderen Verwandten des Verſtorbenen von der Erbſchaft aus. 
Wenn der jetzt Verſtorbene Geſchwiſter gehabt hätte, oder wenn 
Abkömmlinge von verſtorbenen Geſchwiſtern vorhanden wären, 
dann würden dieſe Verwandten zuſammen neben der Mutter des 
Verſtorbenen erbberechtigt ſein, u. zw. ſo, daß dieſe Verwandten 
die Hälfte des Nachlaßes hätten beanſpruchen können und die Mut⸗ 
ter die andere Hälfte. Da keine ſolchen Verwandten vorhanden 
ſind, iſt, wie eingangs geſagt, die Mutter die einzige Erbin. 

„ P. 100. Die fragliche Bant iſt ebenſo wie Ihre Braut 
Gläubigerin; fie iſt zur Regelung von Eintragungen höheren Ran⸗ 
ges weder verpflichtet noch auch berechtigt. Da das Gut unter 
Zwangsverwaltung ſteht, kann finanzielle Verfügungen nur treffen 
der Verwalter, und dieſer ſteht unter Gerichtsaufſicht. Etwaige 
Anträge find nur au den Verwalter zu richten. Eine Ausſteuer 
hat mit den Schuldverhältniſſen nichts zu tun. Die Aufwertung 
der Forderung Ihrer Braut hängt u. a. davon ab, ob das Grund⸗ 
ſtück heute noch denſelben Wert hat wie zurzeit der Entſtehung der 
Schuld. Eine Wertverminderung muß bei der Aufwertung prozen⸗ 
tual ihren Ausdruck finden. Nicht verfährte rückſtändige Zinſen 
von dem aufgewerteten Betrage können ſelbſtverſtändlich gefordert 


werden. 

K. Schmidt. Es gibt nur eine Rente, die Invaliditäts⸗ oder die 
Altersrente. Die Invaliditätsrente wird nach den Beitrags wochen 
berechnet, für die Altersrente iſt eine der Vorausetzungen ein 
Geſamtbetrag von 1200 Beitragswochen. 

Nr. 200. Metze und 5 (engliſch) find Hohlmaße; deren 
Inhalt läßt ſich in Gewicht (Kilogramm) nur umrechnen, wenn 
man weiß, um was für Stoffe es ſich handelt, denn eine Metze 
Stachelbeeren z. B. iſt erheblich leichter als eine Metze Roggen 
oder Weizen. 2 

„Netzewieſen.“ Ob für Sie ein Ausweg aus der ſchwierigen 
Lage zu finden iſt, hängt einerſeits von dem Inhalt des Kauf⸗ 
vertrages mit B. und davon ab, ob der B. zahlungsfähig iſt. Haben 
Sie ſich den Rücktritt von dem Kaufvertrage vorbehalten, wenn 
Sie keine Auflaſſung erhalten ſollten, und iſt der Verkäufer B. 
zahlungsfähig, dann können Sie ihn auf 1 des Kauf⸗ 

eiten heraus, An 
Ihnen gekauften Wieſe brauchen Sie kein Interene mehr 
u haben, mag ſie der Verkäufer behalten oder mag ſie auf die 
Glaublger übergeben. Haben Sie ſich aber keinen Rücktritt vor⸗ 
behalten, und iſt der B. zahlungsunfähig, dann iſt überhaupt nichts 
u machen, und Sie müſſen ſich mit der ganzen Sache abfinden. 
Wie Sie ſelbſt ſagen, kauft Ihnen die Wieſe niemand ab, da fie 
nicht einmal die darauf laſtende Sicherungshypothet deckt, und ſich 
nochmals um die Auflajjung zu bemühen, hat keinen Zweck, da Ste 
dann für die Sicherungshypothek haften würden. Und die Hypo⸗ 
thek auf den früheren Beſitz des B. zu übertragen, ſind Sie weder 
berechtigt, noch hätte das irgend welchen Zweck, da dieſer Beſitz jetzt 
ſchon überlaſtet iſt. Da Inhaber der Sicherungshypothek auf 
andere Ihnen gehörige ensoblekte ihre Hand legen könnten, 
iſt vollſtändig ausgeſchloſſen, denn Ste ſind dieſen Gläubigern nichts 
ſchuldig, und die Gläubiger haben ſich auf die Wieſe die Sicherungs⸗ 
hypothek nicht deshalb eintragen laſſen, weil dieſe Wieſe Ihnen auf 
Grund Ihres Kaufvertrages gehörte, ſondern weil deren Schuldner, 
entümer der Wieſe iſt. 


der von 


beſtehend angeſehen wird, iſt 
x Entſcheidend t 


der Miete ſoll nur erfolgen, wenn aus 
den Umſtänden des einzelnen Falles geſchloſſen wird, daß die 
Grundmiete, wie fie im Kataſteramt verzeichnet iſt, offenſichtlich zu 
Rede Bus: ach 


a 3 5 
des Mleterſchutzgeſetzes lautet: „Das Fordern und Er⸗ 
beben u Miete, Geber Has ungen und Leiſtungen in offenſichtlich 


übermäßiger Höhe unterliegt einer Strafe gemäß den Vorſchriften 
über die Bekämpfung des 


egswuchers.“ 


i Thorn. 


an Frl dm, hene 


geschlossen. 
Am Sonnabend, dem 15. April er. 


wird unsere Kasse 


um 11 Uhr geschlossen. 
VEREIN SBAMK TORUN 


Bank Spöldzielozy z o. odp. 


TORUK. 
ſtelle ſtellt ein 
orun, zw, Jaköba 18. Georg Doeh ud. Elegante 2097 
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Billig!!! zu verm. Dombromikl, all. Art näht u. Garant. 
atarzyny 1/.Jerſtklaſſ. (geweſ. Direktr. 
3415 bei d. Fa. Korzeniewſti). 
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Korinthen 18. Stille Göuner. 
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Araczewski, 


Gesangbücher 
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Justus Wallis Kindermädchen 


Papierhandlung aus achtbarem Hauſe. 
Szeroka 34. ſucht für ein größeres 


Kind 
drang Welte, Stpowäl f. 
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Das Geſetz über den Arbeits⸗Fonds 


ennik Uſtaw“ Nr. 22 vom SL März d. J. wird 
nd Senat im Wortlaut der RNegierungsvor⸗ 
Geſetz über den Arbeits⸗Fonds ver⸗ 
Belaftung der Produktion, der Ar⸗ 
ellten und Arbeiter einführt. Der 
zu dem Zwecke gebildet werden, 
die keinen Lebensunter⸗ 
eit und Unterhalt zu 
egründete öffentliche Arbeiten oder 
Bedeutung vorgenommen werden. 
dnung des Präſidenten der Re⸗ 
ndete Arbeitsloſen⸗ 


d das Vermögen dieſes Fonds 
dieſes Geſetzes auf den Arbeits⸗ 


das vom Seim u ſetzes vom 23. Juni 1925 über die Pferderennen (Da. Uſt. 
Nr. 74, Pof. 512) nach dem erſten Abſatz ei 
wird von den bei gegenfeitigem Wetten erhobenen Sätzen 


beitgeber, der A 
kt er eine befondere Gebühr in Höhe von 1 Prozent erhoben. 


Arbeits⸗Fonds fol 
um den Arbeitsloſen und Perfonen, 
halt haben, vor allem 
geben, daß wirtſchaftlich b 
Arbeiten von öffentlicher 
Der auf Grund der Veroc 
publik vom 8, Auguſt 1982 gegrũ 
bilfs⸗Fonds wird auf 
Rechte, Verpflichtungen un 
gehen mit dem Inkrafttreten 


markt eingeführt und mit einer Konſumſtener belaſtet iR, 
betragen 50 Groſchen von einem Quintal. 


duzent. 


markt eingeführt und mit einer Konſumſteuer belaſtet iſt, 
Wieviel werden wir zahlen? betragen 25 Groſchen von einem Hektoliter. 
Die Belaſtungen, die der neu geſchaffene Arbeits⸗Fonds 
mit ſich bringt, werden in nachſtehenden Artikeln des Ge⸗ 
ſetzes feſtgelegt: 
ländiſchen Erzeugniſſes, ſowie aus dem Auslande oder aus 
der Freien Stadt Danzig eingeführt, unterliegen einer Ge⸗ 
bühr in Höhe von 15 Prozent der für ſie ausgeſtellten Rech⸗ 
nung unter Abzug der Gutſchriften, Rückzahlungen und des 
Kaſſa⸗Skontos. 


die ein Dienſteinkommen beziehen oder eine 
für kontraktliche Arbeit erhalten, 


ſtändige Entſchädigung 
S-Fonds 1 Prozent der ganzen 


zahlen zugunſten des Arbeit 
aus dieſen Quellen geſchöp 

2. Dieſe Beſtimmung erſtreckt ſi 
die Penfionen, Renten oder eine Verſor 
ſchatz, von ſtaatlichen Unter 
auch von Kommunalverbän 
beziehen, ſofern die Penſion, die Rente 
gung mehr als 59 Ztoty 

3. Die Beſtimmung 


die auf Grund des Geſetzes vom 17 März 
lidenverſorgung eine In vali⸗ 


nö wirtſchaft beſchäftigt 


ewerblichen Unternehmungen be⸗ 


ften Einkünfte. 

ch auch auf Perſonen, 
gung vom Staats⸗ 
Monopolen oder 
den bzw. privaten Inſtitutionen 
oder die Verſor⸗ 
monatlich beträgt. 

des Abfatzes 1 dieſes Artikels be⸗ 


verpflichtet: 
nehmungen oder 


1932 über die Inva 
denpenſion beziehen 


e) Perſonen, die in g 
ſchäftiat find, die Gewerbeſcheine und 
VIII. Kategorie beſitzen. . 

4. Arbeitgeber 
denen im Abſ. 1 die Rede 
eine Gebühr in Höhe von 1 Prozent der Löhne, 
die dieſen Angeſtellten gezahlt werden. 
ft nicht den Staatsſchatz bzw. die 
Kommunalverbände, jedoch mit dem Vorbehalt, daß die ein⸗ 
en Unternehmungen der Kommunalverbände die vor⸗ 
e Gebühr in Höhe von 1 Prozent der den Angeſtell⸗ 
entrichten, fofern der Umſatz dieſer 
den gewöhnlichen Budgets der 
Landwirtſchaftliche Arbeit⸗ 
ent nur von den Gebüh⸗ 


fattonen, die Inſtitutio⸗ 
oder eine Hilfsaktion 
treiben ſind in dieſem Tätigkeitsbereich 
bſatz 4 dieſes Artikels aufgeführten Belaſtun⸗ 


Gewerbepatente 


Angeſtellte beſchäftigen, von 
if, zahlen für den Arbeits⸗Fonds 


und Entſchädigungen, 
Dieſe Beſtimmung betrif 
Gebrauch in Lokalen, die keinen gemerblichen Charakter bes 
ſitzen, betragen 5 Prozent von der in der Rechnung bezeich⸗ 
neten Summe ohne die Gebühr für den Gebrauch von Gaſo⸗ 
metern und anderen zuſätzlichen Gebühren. Mit dieſen Ge⸗ 
bühren wird der Konſument belaſtet. 


ten gezahlten Bezüge 
Unternehmungen nicht in 
Kommunalverbände figuriert. 
geber zahlen die Gebühr von 1 Proz 
ren der geiſtigen Angeſtellten. 

5. Neliniöfe und ſoziale Organi 
rſorge unterhalten, 


maten betragen die Gebühren ebenfalls 5 Prozent von dem 
angeführten Betrage und belaſten den Verkäufer. 


nen der ſoztalen Fü nehmer verantwortlich. 


Bei der Kategorie ber Bezüge, die durchſchnittlich 
Ion monatlich nicht üÜberſchreiten, Bat der Miniſter für 
e Fürſorge das Recht, die in den Abſätzen 1 und 4 die⸗ 


raeſehenen Sätze durch einen Panſchalbetrag 
ſehenen Gebühren 


Billardſäle, die der Verpflichtung unterliegen, Gewerbe⸗ 
patente auf Grund der Abſchnitte VII und VIII Teil II Buch⸗ 
ſtabe A des Tarifes über die ſtaatliche Gewerbeſtener einzu⸗ 
löſen, zahlen eine Gebühr in Höhe von 50 Groſchen pro 
Perſon, die ſich in dieſen Lokalen in der Zeit von 12 Uhr 
nachts bis 6 uhr morgens aufhält, mit Ausnahme der Per⸗ 
ſonen, die in dem betreffenden Unternehmen beſchäftigt ſind 
und die Auſſicht ausüben; dieſe Veſtimmung findet keine 
Anwendung auf Perſonen, die ſich in Eiſenbahnreſtaurants 
und an Eiſenbahnbüfetts aufhalten. 


ſes Artikels vo 
entrichten zu laſſen. 

7. Auf die in dieſem Artikel vorge 
Anwendung die Beſtimmungen des Art. 58 
über ſthertretungen vom 11. Juli 1932 
(Dziennik Uſtaw Nr. 60, Poſ. 572). 


finden analoge 


Die Abgeordneten und Mitalieder des Senats zahlen 
für den Arbeits⸗Fonds 1 Prozent ihrer Diäten. Unternehmer. 
ren durch einen monatlichen Pauſchalbetrag erſetzt werden, 
der auf Grund der durchſchnittlichen Einkünfte aus dieſen 
8 vorangegangenen Monaten erreichten Gebühren feſt⸗ 
geſetzt wird. 


Hypothekenſchreibern und 
n ſelbſtändigen freien Be⸗ 


Die Gebühren von Notaren, 
Gerichtsvollziehern ſowie von de 
rufen: Arzten, Dentiften, Veterinären, 
Verteidigern bei Gericht, Architekten, 
anderen ſelbſtändigen freien Be⸗ 
Wege von Verordnungen des 
en im Einverſtändnis mit dem Finanz⸗ 
Miniſtern bekannt gegeben 
hres verſteuerten Ein⸗ 


ren, Technikern und von 
rufen, deren Liſte auf dem 
Miniſterratspräſident 
miniſter und den zuſtändigen 
werden wird, betragen 1 Prozent i 
kommens aus der beruflichen Arbeit. 


mächtigt, dieſe Gebühren für einige Kategorien der oben 
erwähnten Unternehmungen herabzuſetzen bezw. vollkommen 
aufzuheben. 


gen oder Gebäude im ganzen oder in Teilen unabhängig 
erſonen die Einkommen in Geſtalt von T 
Art. 18 des Geſetzes über die ſtaatliche 
kommenſteuer im Wortlaut des Art. 1 des Geſetzes vom 
derung einiger Beſtimmungen 
Einkommenſteue — Dz. Uſt. 
en Arbeits⸗Fonds 2 Prozent 


von ihrer Beſtimmung gezahlt wird, betragen 0,5 Prozent 
men beziehen 
Miete entſpricht. 
7. November 1981 über die An 
des Geſetzes über die ſtaatliche 
Nr. 101, Poſ. 771), zahlen für d 
von den Tantiemen. 


und Zwei⸗Zimmer⸗Wohnungen. 


Erbſchafts⸗ und Geſchenkſteuern können in Natura gezahlt 
werden, fofern dieſe Leiſtungen nicht aus der ſich aus dem 
Geſetz über den Bau und die Unterhaltung von öffentlichen 
Wegen ergebenden Verpflichtung hergeleitet werden können. 


1. Gebühren von Eintrittskarten werden 
Billetts erhoben, die bei öffentlichen Vergnügungen, 
ellungen und ſportlichen Veranſtaltungen 
rden. Dieſe Gebühren betragen von 


ſtreuungen, Schauſt 

aller Art verkauft we 

jeder verkauften Eintrittskarte: 

1. im Preiſe von 0,26 Ztoty bis 1— Ztoty 
1,01 


S = 9 
. In 7; 
yevwı x 


50 
Gebühren tragen die Verantwo 


Gebühren unterliegen nicht Eintrittskarten 
für Vergnügungen, Zerſtreungen und Schauſtellungen, 
veranſtaltet werden: 5 
a) ausſchließlich für Soldaten; 
p) von Unterrichts⸗, Vormunds⸗ 
ten für die Schuljugend: 
e) von Organen des A 
d) von ſozialen Inſtitut 
der größte Teil der 


entgegengenommen. 


. 
d Erzie ſtal⸗ 
und Erziehungsanf Fonds jährlich Beträge, die für die Stadtgemeinden der 


ionen und Organiſationen, ſofern 
Einnahme aus dieſen Veranſtal⸗ 
tungen zur Hüfe für die Arbeitsloſen beſtimmt tft. 


1. Von den von rderenn⸗Vereinen erhobenen Sätzen 


ijt eine Gebühr in 


ETREIET EEE ccc ccc . 
Auffriſ des Blutes trinken Sie ei 

re Glas — Drang-Oeſef e 

VETERAN ...... ̃ . ERFESBSTTEETE 


Art. 90, 

Die Art der Einſchätzung, der Einziehung und der Kon⸗ 
trolle der in dieſem Geſetz aufgeführten Gebühren, im beſon⸗ 
deren in bezug auf die in Art. 27 vorgeſehenen Natural⸗ 
leiſtungen ſetzt der Miniſterpräſident im Einvernehmen mit 
den übrigen intereſſierten Miniſtern feſt. 5 

1 Art. 31. 

1. Der Finanzminiſter iſt ermächtigt, Befreiungen von 
der Steuer und den ſtaatlichen von Konſumartikeln und 
Brennmaterial zu erhebenden Gebühren eintreten zu laß 

2. Der Miniſter für ſoziale Fürſorge hat auch das 
Recht, die von dem Arbeits⸗Fonds geführten Arbeiten von 
5 — ſteuerlichen Belaſtungen und ſozialen Leiſtungen zu 

reien. 


2, Im Zufammenhange damit wird in Art. 7 des Ge⸗ 


ne ng 
folgenden Wortlauts eingefügt: Für den Arbeits⸗Fonds 


Art. 21. 
1. Die Gebühren von Zucker, der auf den Inlands- 


2. Für dieſe Gebühr trägt die Verantwortung der Pro⸗ 


Art. 22, 
1. Die Gebühren von Bier, das auf dem Inlands⸗ 


Art. 32. i ; 

Das Recht der zwangsweiſen Eintreibung der in dieſem 
Geſetz erwähnten Gebühren verjährt nach dem Ablauf von 
drei Jahren vom Tage der Fälligkeit der einzelnen Gebühr. 


Art. 88. . 


1. Die Übertretung der Beſtimmungen dieſes Ge⸗ 
ſetzes über die Entrichtung der darin bezeichneten Gebühren 
oder der auf dieſer Grundlage erlaſſenen Ausführungs⸗ 
beſtimmungen wird mit einer Geldſtrafe bis au 2000 
Zloty geahndet, ſofern die betreffende Tat nicht einer här⸗ 
teren Strafe nach anderen Beſtimmungen unterliegt. 

2. Zur Verhängung dieſer Strafen find die Kreisbehör⸗ 
den der allgemeinen Verwaltung berufen. 


Schlußbeſtimmungen. 


Dieſes Geſetz tritt mit dem 1. April 1988 in Kraft, Aleich⸗ 
zeitig verliert die Verordnung des Präſidenten der Republik 
u... er 1932 über die Arbeitsloſenhilfe die Ger’ 

a 


Juriſtiſche Rundſchau. 


Die Polniſche Zivilprozeß⸗Ordnung. 


1. Hauptteil: Streitverfahren nebſt Einführungsverord⸗ 
nung. Überſetzt und erläutert von Dr. Richard Kann, 
Rechtsanwalt am Kammergericht. Sonderausgabe der 
Zeitſchrift für Oſtrecht“, Jahrgang 1033, Heft 1, Berlin 
1083. Carl Heymann Verlag. 

Seit dem Beginn des Jahres 1988 iſt die neue polniſche 
Zivilprozeß⸗Ordnung in Kraft. Erſt durch die Novelle 
vom Oktober 1932 hat ſie ihre endgültige Geſtalt erhalten. 
Somit kann es nicht Wunder nehmen, daß eine gründ⸗ 
liche Kommentierung des Geſetzes noch nicht ſtatt⸗ 
gefunden hat und die vorliegenden Kommentare ſich im 
großen und ganzen auf eine mehr allgemein gehaltene 
Erläuterung der Vorſchriften, unter Benutzung der Motive 
beſchränken. Um jo mehr muß anerkannt und als ein 
Ruhmesblatt der deutſchen Prozeßwiſſen⸗ 
ſchaft bezeichnet werden, daß zuerſt ein deutſcher 
Autor mit dem vorliegenden Werke einen vollkommen 
und eingehend durchgearbeiteten Kommentar bietet, der ſich 
nicht auf eine allgemeine Beſprechung der Vorſchriften be⸗ 
ſchränkt, ſondern in der Form des Kommentars ein trotz 
der Knappheit des Textes vollſtändiges Syſtem 
des neuen Prozeßrechts gibt. 

Die Überjegung kann als muſtergültig be⸗ 
zeichnet werden. Hervorzuheben iſt auch das ſorgfältig 
bearbeitete Sachregiſter. Das Werk wird deshalb für 
jeden, der ſich mit dem neuen Prozeßrecht befaſſen muß, ein 
hervorragendes Hilfsmittel ſein, und es wäre nur zu 
wünſchen, daß es auch ſpäterhin durch Berückſichtigung der 
Rechtſprechung auf dem Laufenden erhalten wird, ſowie 
daß eine ebenſolche Ausgabe des II. Teils des Prozeß⸗ 
rechts, der Zwangs vollſtreckungsordnung folgt, und dies 
um ſo mehr als dieſer Teil des Geſetzes, wie es ſcheint, in 
„ die größeren Schwierigkeiten a u 

1 5 


Nundfunk⸗Programm. 


Donnerstag, den 13. April. 
Königswuſterhauſen. 
08.85—08.00: Von Leipzig: Konzert. 12.00 ca.: Ein Inſtrumen- 
8 van ee DUB Bon ge Rei — — 
N nde. .00: ran: 
Leiterin de uenſchaft der NEDAR, Sau Groß-Berlin: SE 


2. Für diefe Gebühren ift der Produzent verantwortlich. 
Art. 23. 
1. Elektriſche Birnen, neue und reparierte, in⸗ 


2. Zur Zahlung der Gebühr ſind folgende Perſonen 


a) Bei der Produktion der Birnen im Inlande — der 
Fabrikant; 

b) bei der Einführung der Birnen aus dem Auslande — 
die Perſon, auf deren Rechnung die Zollabfertigung 
vorgenommen wurde; 

e) bei der Einfuhr der Birnen aus der Freien Stadt 
Danzig — die Perfon, für die die Sendung nach den 
Frachtbriefen beſtimmt iſt 

3. Die Gebühr von elektriſchen Birnen iſt zahlbar: 

a) Von im Inland fabrizierten Birnen im Termin, der 
auf den nach dem Verkauf fölligen nächſten Vorſchuß 
für die Gewerbeſteuer entfällt, 

b) von aus dem Auslande eingeführten Glühbirnen bei 
der Zollabfertigung: 

c) bei Birnen, die aus der Freien Stadt Danzig einge⸗ 
führt werden, bei der Abnahme in den Abfertigungs⸗ 


ämtern. 
Art. 24. 
1. Die Gebühren vom Gaskonſum zum häuslichen 


2. Im Falle der Abgabe von Gas aus Gasauto⸗ 


3. Für dieſe Gebühren iſt in beiden Fällen der Unter⸗ 


Art. 2. 
1. Gaſtronomiſche Unternehmungen und 


2. Die Verantwortung für diefe Gebühren trägt der 
3. Auf Wunſch des Unternehmers können dieſe Gebüb⸗ 


4. Der Minifter für ſoziale Fürforge Hit im Einver- 
ändnis mit dem Miniſter für Induſtrie und Handel er 


Art. 20. 


1. Die Gebühren vom Mietzins, der für Wohnun⸗ 


des Betrages, der der Summe der jedesmalig gezahlten 
2. Dieſen Gebühren unterliegt nicht die Miete für Ein⸗ 


. Art. 27. 

kommen Nation. Von Berlin: Deutſche Paſſion is 00: Orcheſter⸗ 

1. Rückſtände an Grunde, Ein ‚ Bermögend-, konzert. Das Kammerorcheſter des Deutſchlandſenders. 21.15: 
Von Langenberg: Aus der Schathkammer ter Kirchenmuſik. 
22.15: Tages- und Sportnachrichten. 22.45: Seewetterbericht. 
Breslau⸗Gleiwitz. S 
00.35: Von Leipzig: Konzert. 11.0 ca.: Landwirtſchaft. 11: 
Konzert. 18.10 ca.? Konzert. 14.05: Ernſte Muſik (Schallplatten). 
15.50: Das Buch des Tages. 16.10: Konzert. 17.45: Stunde der 
Muſik. 18.10: Zeitdienſt. 19.00: Stunde der Nation. Von Ber⸗ 
lin: Deutſche Paſſion 1988. 20.00 ca.: Aus der I be Luiſe⸗ 
Gedächtniskirche: spieler 
Hörſpiel von Rudolf Mirbt. 


Königsberg⸗Danzig. 
06.35—08.15: Von Leipzig: Konzert. 11.90: Von Breslan: Konzert. 
18.05—14.90: Schallplatten. 15.30: Jugendſtunde. 16.00: Konzert. 
18.50: Wetter. 19.00: Stunde der Nation. Von Berlin: Deuiſche 
Paffion 1933. 20.05: „Der Einſame“, ein Menſchenuntergang von 
55 Johſt. 21.15: Von Langenberg: Aus der Schatzkammer alter 
irchenmuſik. 22.15: Wetter, Nachrichten, Sport. 


Leipzig. \ j 
06.35-08.15: Frühkonzert. 12.00: Schallplatten. 13.18: Schallplat⸗ 
ten. 16.00: Konzert. 19.00: Stu der Nation. Von Berlin: 
Deutſche Paſſ on 1933. 20.00: Orcheſterkonzert. Sinfonieorcheſter. 
21.10: „Menid aus Erde gemacht“, Drama in fünf Aufzügen und 


2. Dieſe Leiſtungen können beruhen: 

a) auf der Lieferung von Material, das zu der Ausfüh⸗ 
rung der von dem Arbeits⸗Fonds organiſterten Arbei⸗ 
ten benötigt wird; 0 

b) auf der Lieferung von Transportmitteln; 

o) auf der Abarbeitung einer gewiſſen Zahl von Arbeits⸗ 
tagen oder auf der Ausführung einer gewiſſen Arbeit; 

d) auf der Lieferung von land wirtſchaftlichen Erzeugniſ⸗ 
fen, Lebensmitteln, Brennmaterial uſw. 


Dieſe Leiſtungen werden nach den örtlichen Marktpreiſen 


Art. 28. 
Die Kommunalverbände überweiſen an den Arbeits⸗ 


einen eigenen Kreis bildenden Städte einem Prozent ihrer einem Vorſpiel von Fr. Grieſe. 23.20: Nachrichten II. 
gewöhnlichen Budgets, für die Kreiskommunalverbände Anſchl. bis 400: Nachtmuſik. 
5 Prozent Ihrer gewöhnlichen Budgets entſprechen. 
f 8 12.10—13.20: Schallplatt 15.3: platten. b 
Art. 29. platten. 17.00 Schallplatſen. 18 20. Mut. 20415: . 


Die in den Artikeln 21 und 22 dieſes Geſetzes aufgeführ⸗ 
ten Gebühren ſind von Perſonen zu entrichten, die zur = 
lung der Konfumftener von Zucker und Bier verpflichtet 5 


Soliſten: Argaſinfta, Sopran: Bernaſowſfta, 
Sopran; Szabrauſta, Mezzoſopran; Witlinſti, Tenor; Merkel, 
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10. April 1933. 


Kr. 81 


Mllſchaftliche Nundſchau. 


Die Gründung der Akzeptbank. 


a 595 den nächſten Tagen ſoll durch den polniſchen Finanzminiſter 
eln Or 


ganiſationskomit ee für die zu errichtende Akzept⸗ 
bank eingeſetzt werden. In dieſes Komitee werden Vertreter der 
wichtigſten Finanzinſtitute des Landes berufen werden. Die 
Gründung der Akzeptbank erfolgt bekanntlich zwecks Neuregelung 
der Tilgung en der Verzinſung kurzfriſtiger landwirtſchaftlicher 
Schulden. Da die Aufgaben der Akzeptbank ſehr komplizierter 
Natur ſein werden, dürften die Vorbereitungsarbeiten noch einen 
längeren Zeitraum in Anſpruch nehmen. 


In manchen polniſchen Kreiſen werden Projekte erörtert, die 
auf eine Erweiterung der Tätigkeit der Akzept⸗ 
bank hinauslaufen. Nach dem jetzt vorgeſehenen Rahmen ſoll 
ſich die Tätigkeit der Bank lediglich auf die Regulierung der Rück⸗ 

ahlung von landwirtſchaftlichen Bankkrediten erſtrecken. Dieſe 
Tatigkelt ſoll nur in Ausnahmefällen auf andere Zweige des Wirr⸗ 
ſchaftslebens ausgedehnt werden. Die erwähnten Projekte zielen 
darauf ab, daß ſchon bei der Organiſierung der Akzeptbank in 
weitem Maße öglichteiten für einen Ausbau des Aufgabenkreiſes 
der Bank in bezug auf die Regulierung von Verpflichtungen von 
Induſtrie⸗ und Handelsunternehmungen geſchaffen werden. 


Angeblich gehen dieſe ft auf Anregungen der Polniſchen 
Regierung ſelbſt zurück, welche durch die neu zu ſchaffende Bank 
gieliäeltig auch die Induſtrieentſchuldung in die Wege leiten will, 
ie von dem polniſchen Miniſterpräſidenten in ſeiner letzten Sejm⸗ 
rede angekündigt worden iſt. Auf dieſe Weiſe könnte die neue 
Bank über die Agrarſchulden hinaus einen erheblich größeren Teil 
der feſtgefahrenen Bankkredite wieder flüſſig machen. Schwierig⸗ 
keiten für dieſe Ausdehnung der Banktätigkeit entſtehen inſofern, 
als für den umfaffenderen Aufgabenkreis größere Summen be⸗ 
nötigt werden, als für den bisher vorgeſehenen kleineren DS. 


Die Geſchäftslage am Krakauer Holzmarkt. 


Die Herſteller von Parkettbrettern in Kleinpolen unterbieten 
ſich immer mehr, ſo daß fortlaufend Parkettfabriken infolge finan⸗ 
zieller Schwäche ihre Tore ſchließen müſſen. So hat beiſpielsweiſe, 
nach einem Bericht des „Rynek Drzewuy“ die große, gut geführte 
Parkettfabrik Adolf Bajrach in Krakau, die erſt vor einigen Jahren 
weiter ausgebaut worden iſt, ihren Betrieb eingeſtellt. Stillgelegt 
iſt auch die Fabrik „Dembina“ in Krakau, die, obwohl ſie viel 
kleiner iſt, noch vor kurzem eine beachtliche Rolle am galiziſchen 
Holzmarkt geſpielt hat. 


Ihren Betrieb eingeſtellt hat ferner die Parkettfabrik in 
Bonarka, des weiteren ſteht die Parkettfabrik des Grafen Sarzyaſki 
in Öorlige ſtill. 5 


E . Parkettware findet infolge der ſchlechten Konjunktur 
= onat zu Monat ſchwerer Abſatz. Unter dieſen Umſtänden iſt 

icht verwunderlich, daß ſich an den öffentlichen Ausſchreibungen 
für Parketthölzer nur wenige Firmen beteiligen. Vor kurzem 
fand in Krakau ein Lieferungsausſchreiben auf größere Mengen von 
Eichenparkettbrettern ſtatt. An dieſem Ausſchreiben nahmen nur 
9 Firmen teil, darunter 4 Fabriken, 2 Bauunternehmungen, eine 
Handelsfirma Bu eine Tiſchlerwerkſtatt. Die günſtigſte Offerte 
8 13 Firma A. Langrod in Krakau ab, die auch den Zuf ſchlag 
erhielt. 


Die Saiſon am Bauholzmarkt wird d. J. im Krakauer Bezirk, 
wie allgemein angenommen wird, ſpäter einſetzen; bisher ſind keine 
Anzeichen für eine Belebung zu beobachten. 


Die Lage der pommerelliſchen Mühlen⸗ 
und Reisſchälinduſtrie. 


Die Lage der 2 Pere liche Mühleninduſtrie hat im Februar 
und in der erſten Hälfte des März eine gewiſſe Beſſerung erfahren. 
Im Vergleich zum Beginn des Jahres iſt die Mahltätigkeit von 
55 auf 61 Prozent der Kapazität geſtiegen. Andererſeits iſt der 
Abſatz von Mühlenprodukten, insbeſondere von Weizenmehl in⸗ 
folge der hohen Weizenpreiſe ſehr beſchwerlich geweſen. 

Aus dem gleichen Grunde ſtößt auch der Export von Vollmehl 
auf unüberwindliche Schwierigkeiten. Auf die hohen Preiſe iſt es 
in erſter Linie zurückzuführen, daß nur Mehlſorten geringerer 
Qualität sur Ausfuhr gelangten. Abnehmer war hauptſächlich 
Norwegen. Von der Geſamtproduktion der pommerelliſchen Müh⸗ 
leninduſtrie an Mehl wurden 80 Prozent im Inlande, 13 Prozent 
in Danzig und nur 7 Prozent im Auslande abgeſetzt. 

Der Export von poliertem Reis über Gdingen betrug im 
Februar 339 Tonnen, gegenüber 524 Tonnen im Januar. Die 
Reisſchälmühle in Gdingen lag den ganzen Februar hindurch ſtill. 
Nach dem Inlande wurden 1282 Tonnen aus Vorräten geliefert. 

Auf den Auslandsmärkten ſtößt die polniſche Reisinduſtrie 
auf wachſende Schwierigkeiten. Am ſtärkſten macht ſich, wie es in 
einem Bericht der Gdingener Handelskammer heißt, die deutſche und 
holländiſche Konkurrenz bemerkbar. 

Die polniſche Reisinduſtrie hat, wie 8 kurz berichtet, be⸗ 
Igiohen, mit Wirkung vom 1. April d. Is. die Reispreiſe um 

rozent zu ſenken. Ein vor kurzem in Gdingen eingegangener 
Transport von 8200 Tonnen Reis neuer Ernte ſoll, wie aus War⸗ 
ſchau verlautet, bereits zu dem ermäßigten Preiſe verkauft werden. 
Auch das bisherige Verkaufsſyſtem ſoll geändert werden. Der 
Verkauf von Reis ſoll in Zukunft nur noch in Zlotywährung 
(ohne Goldklauſel) erfolgen, ohne Rückſicht darauf, daß der . 
ſeit 6 Jahren in Dollar gehandelt wird. DW. 

» 


RER, der Wechſelproteſte in Polen, Nach Daten des War⸗ 
1 Inſtituts für Konjunktur- und Preisforſchung läßt ſich 
t längerer Zeit ein anhaltender Rückgang der Wechſelproteſte 
in Polen beobachten. Im Februar d. J. gingen Wechſel im Ge⸗ 


ſamtbetrage von 37,6 Mill. Zloty zu 5 gegenüber 45 Mill. 


Zloty im Januar d. J., und 88,2 Zloty im Februar des 
Vorjahres. Das Verhältnis der b . zum ges 

ſamten Wechſelumlauf betrug im Februar 1932 12,8 Prozent, da⸗ 
egen I Februar 1933 9,7 Prozent, und im Januar 1933 9,9 
rozen 


Der Beſchäftigungsſtand in der polniſchen r Auf 
Grund einer amtlichen Zuſammenſtellung waren am ebruar 
d. Is. in der weiter verarbeitenden Induſtrie in ganz Boten ins» 
geſamt 273969 Arbeiter beſchäftigt. Davon entfallen auf die Mi» 
neralinduftrie 16443 Perfonen, Metallinduſtrie 43 827, chemiſche 

nduſtrie 27 603, Textilinduſtrie 93 188, Papierinduftrie 10 674, 
Lederinduſtrie 4131, Holzinduſtrie 3979 und 77793 Perſonen in der 
polygraphiſchen Induſtrie. In der „ waren ins⸗ 
geſamt 106 285 Arbeiter beſchäftigt, in der Hütteninduſtrie 31 605 
Arbeiter, bei öffentlichen Arbeiten 18 312 Arbeiter, Eiſenbahn⸗ 
werkſtätten und militäriſchen Werkſtätten 5244 Perſonen, ſowie in 
den Elektrizitäts- und Waſſerwerken 6698 Arbeiter. 


Die polniſche Schweineausfuhr nach Sſterreich. Das Anziehen 
der Preife für ſämtliche Viehzuchtprodukte in Polen hat in Ver⸗ 
bindung mit dem gleichzeitigen Rückgang der auf dem Wiener 
Viehmarkte gezahlten Schweinepreiſe eine ſtarke weite A b⸗ 
nahme der Schweineausfuhr nach Sſterreich zur Folge gehabt. 
Das Staatl. Exportinſtitut hat feſtgeſtellt, daß die polniſchen Vieh⸗ 
exporteure die von Sſterreich Polen gewährten Schweine⸗Einfuhr⸗ 
kontingente in den letzten Wochen noch mehr voll ausnutzen. 


Frankreich ſperrt die Grenzen für polniſche Konfektion. Nach 
Nachrichten, die in Lodz eingetroffen ſind, hat die Franzöſiſche 
Regiexung am 1. April eine rfügung erlaſſen, die neue Kontin⸗ 
gente für die Einführung polniſcher Konfektion feſtſetzt. Danach 
wird der Import von Herrenkonfektion aus Polen gänzlich unter⸗ 
ſagt, während für Damenkonfektion ein außerordentlich niedriges 
Kontingent in ae von 1975 Kilogramm feſtgeſetzt wurde. Dieſe 
franzöſiſche Maßnahme bedeutet einen ſchweren Schlag für den 
polniſchen Konfektionsexport, der die bisher günſtigen Export⸗ 
chancen Polens völlig untergräbt. Frankreich motiviert ſeinen 
Schritt mit der Überſchreitung der polniſchen Kontingente. Wie 


verlautet, wurden in War ger ſchon Verhandlungen .— Auf⸗ 


hebung bzw. Milderung dieſer m. aufgenommen. Die Lodzer 
Konfektion erhebt in erſter Linie die Forderung, daß Sendungen, 
die ſich bereits im Zollamt befinden, noch nach Frankreich herein⸗ 
gelaſſen werden. 


Wird das Pfund ſtabiliſiert? 


Keine Inflationsgefahr für England. 


Seit der Aufgabe des Goldſtandards durch England iſt das 
Pfund mannigfachen Schwankungen ausgeſetzt geweſen. In den 
Septembertagen des Jahres 1931 ſtürzte es rapide, jo daß zunächſt 
nicht zu überſehen war, auf welcher Baſis eine natürliche Kon⸗ 
fol dib rung eintreten werde. Schließlich gelang es doch, das Pfund 
aufzufangen, und zwar im weſentlichen durch die n indi⸗ 
ſcher Goldhorte. Das Pfund war um etwas mehr als 20 Prozent 
ſeines urſprünglichen Wertes gefallen. 

Aber die Erwartung, daß nunmehr bald eine Reftabili- 
ſierung erfolgen werde, hat ſich nicht erfüllt. In Verbindung 

Zahlung engliſcher Kriegsſchulden, ſowie anläßlich der 
Bezahlung beträchtlicher Einfuhren, die faifonmäßig erfolgen, glitt 
das Pfund erneut ab und fiel auf zwei Drittel ſeines urſprüng⸗ 
lichen Wertes. Seit dem Ende des vorigen Jahres hat ſich eine 
Erholung durchgeſetzt, und im Augenblick iſt man der Anſicht, daß 
2 Schritte unternehmen werde, 


noch vor der Weltwirtſchaftskonferenz eine 
n Stabiliferung ſeiner Währung durchzuführen. 


Intereſſant iſt, daß trotz des Sinkens des Außenwertes des 


Pfundes das Preisniveau in England nicht geſtiegen iſt, 
ſondern im Gegenteil, mit Ausnahme jener ge die in einer 
direkten Relation zum Goldwert ſtehen, alſo z. Goldwaren, 
eher noch geſunken iſt. Dieſe Entwicklung Ascent uns, die wir 
durch fünf Jahre ſchwerſter Inflation gegangen ſind, eigenartig, 
ja faſt unglaubwürdig. Es iſt jedoch feſtzuſtellen, daß die Verhält⸗ 
niſſe in England ganz anders liegen als vor 15 Jahren in Deutſch⸗ 
land und Polen. Englands Wirtſchaft iſt in viel größerem Umfang 
autark als die deutſche und polniſche. Vor allem vermag England 
die Rohſtoffe zum gleichen Pfundpreis aus ſeinen Dominions zu 
beziehen, ſo daß auf dieſe Weiſe jede preisſteigernde Tendenz ver⸗ 
hindert werden konnte. Ob dies allerdings auf die Dauer möglich 
ſein wird, erſcheint fraglich; denn man darf nicht vergeſſen, daß in 
England ſich einflußreiche Wirtſchaftskreiſe für eine bewußte In⸗ 
flationspolitik einſetzen, die ihren Ausdruck in einer allgemeinen 
Preisſteigerung r würde. Hinzu kommt, daß das tatſächliche 
Bild der engliſchen Wirtſchaftslage dadurch verſchleiert wird, 
daß man in England über beträchtliche Vorräte verfügte, die im 
Laufe der Zeit aufgebraucht werden. Solange ſich am Weltmarkt 
eine Tendenz der immer weiter fortgeſetzten Senkung der Rohſtoff⸗ 
preiſe erhielt, konnten Neuanſchaffungen auf ſtark verminderter 
Preisgrundlage durchgeführt werden, ſo daß hierdurch ein Aus⸗ 


Geht die 
andere Bahnen, jo muß eine Preise 
ſteigerung in England ſehr raſch eintreten. 7 


ges für den geſunkenen Wert des Pfundes eintrat. 


er aber einmal 


Die Unklarheit über das Schickſal des Pfundes wird 
noch durch die geheimnisvolle Politik der Engliſchen 
Regierung bzw. der verantwortlichen Stellen gefördert. 


Es iſt heute ſehr leicht zu 0 daß alles, was geſchehen iſt, ſyſte⸗ 
matiſch von der Bank von England durchgeführt wurde. Dieſe 
mut Jung entſpricht nicht den Tatſachen, wenn man auch feſtſtellen 
uß, daß man nicht tatenlos das Pfund feinem Schickſal überlajen 
Hat. Bis zu einem gewiſſen Grade konnte die Bank von England 
durch ihre Politik nur hemmend bzw. fördernd eingreifen. Gegen⸗ 
über ſtoßweiſen Erſchütterungen oder einer plötzlichen Ver⸗ 
trauenswelle auf das Pfund, wie ſie ſich anläßlich der 
Schwierigkeiten des Dollars zeigte, konnte man nur elaſtiſch nach⸗ 


zugeben verſuchen. 


Eine gewiſſe Überraſchung hat es ausgelöſt, daß das engliſche 
Schatzamt das feſte Kontingent ungedeckter Noten um 
15 Millionen herabgeſetzt hat. Die Erhöhung des Konteingentes 
um dieſen Betrag war eine der letzten Abwehrmaßnahmen zur 
Verteidigung des Pfundes Ende des Sommers 1931, ohne daß jedoch 
damit der Sturm auf das Pfund abgeſchlagen werden konnte. Eine 
Zeitlang beſchäftigte ſich die engliſche Öffentlichkeit mit der Frage, 
ob dieſes Zuſatzkontingent wieder aufgehoben werde, bis 
andere Probleme die Wichtigkeit dieſer Frage in den Hintergrund 
treten ließen. Die jetzt erfolgte Aufhebung des Zuſatzkontingentes 
beweiſt, daß die Bi der Bank von England wieder ſehr ſtart 
geworden if. Die Goldreſerven der Bank von Eng⸗ 
land find ungewöhnlich hoch und trotz des Abzuges der 15 Millio⸗ 
nen Pfund nicht weit von dem Höchſtſtand entfernt. Außerdem 
können weſentliche Schwankungen des Pfundes durch Einſetzen von 
Mitteln aus dem Währungsausgleichfonds verhindert werden. 

Die Scheu der Regierung, irgendwelche inflationiſtiſchen Mate 
nahmen zu ergreifen, die ſtarke Pofition der Bank von 
England, die über beträchtliche Goldreſerven verfügt und auch 
ihren Währungsausgleichfonds ſehr ſtark ausbauen konnte, die 
Wahrſcheinlichkeit, daß die Kriegsſchuldenzahlung Englands am 
15. Juni geſtundet wird, läßt den Schluß zu, daß England ſchon 
vor der Weltwirtſchaftskonferenz die Frage des Pfundes im weſent⸗ 
lichen einer prinzipiellen Löſung entgegenführt. 


. ꝛ1ḿ0 ꝛ˙² ñ]3³* 0 1563. 


Die Lage der polniſchen Gerſtenproduzenten. 


Unter Teilnahme von Vertretern des polniſchen Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſteriums fand kürzlich die zweite Tagung der Delegierten 
des Verbandes der Braugerſteproduzenten der Republik Polen ſtatt. 


In dem auf der Tagung erſtatteten Geſchäftsbericht heißt es, 
daß der Verlauf der diesjährigen Konjunktur infolge des zurück⸗ 
gegangenen Bierverbrauchs und infolge übermäßigen Gerſten⸗ 
angebots am internationalen Markt und zwar ſelbſt aus Ländern, 
die bisher als Braugerſteexporteure fo gut wie keine Rolle geſpielt 
haben, überaus ungünſtig war. Einen erheblichen Einfluß auf die 
Situation haben, wie es in dem Bericht heißt, die Pfundſchwankun⸗ 
gen und die Ottawaer Präferenzabkommen ausgeübt. 

Einen Rückgang des polniſchen Gerſtenexports hatten auch 
die Kontingentierungsmaßnahmen Frankreichs im Gefolge. Der 
Verband bemüht ſich nach wie vor um die Erfüllung der Forderun⸗ 
gen, die auf der vorjährigen eee aufgeſtellt 
wurden. Leider ſeien, ſo heißt es in dem Bericht, die wichtigſten 
Forderungen, nämlich die Angleichung der Ausfuhrprämien für 
Gerſte und Roggen, ſowie die Gewährung von Transports 
erleichterungen beim Verſand von hochwertigen Gerſtenſorten, ins⸗ 
beſondere aus den Getreideſpeichern nach den Reinigungsanſtalten 
in den Häfen bisher unerfüllt geblieben. 


Das Arbeitsprogramm des Verbandes für das neue Geſchäfts⸗ 
jahr wurde in einem beſonderen Referat entwickelt. Darin heißt 
es, daß der Gerſteexport ſich noch erheblich erweitern könnte, wenn 
einige wichtige Vorausſetzungen hierzu geſchaffen würden. Zum 
Export eigne ſich insbeſondere Braugerſte, da dieſe der Landwirt⸗ 
ſchaft der Gläubigerländer, die Agrarrohſtoffe importieren, Feine 
Konkurrenz mache. Dieſe Länder ſeien aus klimatiſchen Gründen 
verhindert, hochwertige Gerſtenſorten zu produzieren. Daher müſſe 
das Programm des Verbandes in erſter Linie auf eine planmäßige 
Veredelung der Produktion gerichtet ſein. Die Organiſierung des 


Inlandsmarktes aber ſei in erſter Linie von der Möglichkeit der 


Kreditgewährung bei den Gerſtelieferungen an die Inlands⸗ 
brauereien abhängig. Sowohl der Export, als auch das Inlands⸗ 
geſchäft erforderten im übrigen eine richtige Tarifpolitik. DW. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Politi* für den 10. April auf 5,9244 
Ztoty ſfeſtgeſetzt 

775 Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 6 % der Lombard« 


ſatz 7 

r Zloty am 8. April. Danzi Ueberweisung 57,42 
bis 55 54, bar 57,43—57,55, Berlin: We erwelfung 46,75 — 47, 15, 
Wien: leberweiſung 79.00. Prag: Ueberweiſung 379,00. Paris: 
Heberweilung 285,50, Zürich: Ueberweiſung 58,00, London: 
Ueberweiſung 30,56. 


Warſchauer Börſe vom 8. April. Umſätze, 
Belgien —, Belgrad —. Budapeſt —, Bukareſt —, 


Verkauf — Kauf. 
Danzig —, 


Helſingfors — Sanien —. Holland 360.00, 360,90 — 359. 10, 
Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen —, London 30,50, 
3065 — 30,5, Newyork 8.91, 8.998 — 8,89, Oslo —, 
Paris 35,07, 35 5,16 — 7 5 Prag 26,50, 26,55 — 26,44, 


Tallin —, Wien —, Italien 45, 68. 45,90 — 45,46. 
Freihandelskurs der Reichsmark 209. 70. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Riga —, Sofia —, Stockholm —, Schweiz 172.22. 1725 65 — 171, 79, 


Für drahtloſe Auszah In NReihsmart a Reichsmart 
dialen lun 10 0 M. 1 8. Apr il 7. Ap ril 
- e ee Geld Brief Geld Brief 
3% 1 Amerika... . 4209 | 4217 | 4.209 4.217 
2 % 1 England. 14.38 | 1442 | 14.38 14.42 
2.5 / 100 Holland.... 170.03 | 17037 | 170,08 | 170.32 
9%,| 1 Argentinien ...| 0.818 0,822 | 0,818 | 0,822 
4% 1 100 Norwegen . 73.63 73.77 73.63 73.77 
4% 100 Dänemark... 64.24 | 6436 | 6424 64.36 
8.5 / 100 Island.... 64.93 | 65.07 | 64.93 | 6507 
3.5 / 100 Schweden .. 76.02 | 7618 | 76.02 | 76.18 
3.5 % 100 Belgien.. 5866 | 58, 58,66 | 58.78 
4% 100 Italien . . 21.55 21.59 21.55 21.59 
2.2°/,| 100 Frankreich. ..] 16.54 | 1658 | 16,54 16,58 
29, chweig .. 81.24 | 81,40 | 81.24 81.40 
6.5 % 100 Spanien . 35.46 | 35.54 | 35.46 35.54 
— I Braſilien . 0.239 | 0,241 0.239 0.241 
5.84 % 1 wa 3 0.899 0.901 0,899 0,901 
— 1 en . 3.477 [3.483 93.477 3.483 
— 1 Urugu 2 1.648 1.652 1.648 1.652 
4.5 / 100 Zieh hehoilswä. —.— — 4 — — 
6.5 % 100 Finnland.... 6.344 6,356 6, 6,356 
5.5%,]| 100 Eitland.....| 110,59 | 110,81 | 110,59 | 110.81 
6°, 100 Lettland... 73.93 724.0 74.9 74.07 
6.5 % 100 Portugal. 13.08 13.10 13.08 13.10 
9.5 / 100 Bulgarien . .. 3.047 3.053 3.047 3.053 
75 % 100 eee. 58.135 5.145 5.135 5.145 
6°/,| 100 Oeſterreich .. 46.20 46.30 46.45 46.55 
6 % 100 Ungarn . —.— —.— —— | = 
4% 100 Danzig.....| 82.12 | 8228 82.12 | 82.28 
„ 2.008, 2.012 2.008 2.012 
11 %, | 100 green 2.408 2.412 2.378 382 
20 1 Kairo 14.78 | 1480 | 14.76 14.80 
7 / J 100 Rumänien.. 2.488 2.492 2.488 2.492 
Si Warſchau . . 47.00 ı 47,20 | 47.00 47.20 
Züricher Börſe vom 8. April. (Amtlich.) Warſchau 58,00, 


Paris 20, 26'/,, London 17,70%, Newyork 5,17° 155 Brüſſel 79.25, 
Italien 26,48 ¼, Spanien 43 80, Amſterdam 208,95, Berlin 120,35, 
Stockholm 93,50, Oslo 90,60, Kopenhagen 79,00, Sofia 3,75 
Prag 15,41, Belgrad 6,95, Athen 2390, Konſtanttinopel 2,50, 
Lage 3,08, Helſingfors 7,80, Buenos Aires —, Japan 1,10. 
ie Bank Politi achlt , heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,87 Sr do. kl. eine Pfd. 1 30,28 
100 Schweizer Bean 5 100 franz ten 34,98 
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Kreditpläne für die Eiſenbahn 
Oberſchleſien —Gdingen. 


Die Franzöſiſch-Polniſche Eiſenbahngeſellſchaft, die die Kon⸗ 
zeſſion zum Betrieb der Eiſenbahnmagiſtrale Oſtoberſchleſien— 
Gdingen inne hat, ſteht gegenwärtig in Verhandlungen über die 
Aufnahme eines größeren kurzfriſtigen Kredits, die die Weiter⸗ 
führung der Bauarbeiten an der Magiſtrale ermöglichen ſoll, nach⸗ 
dem die urſprünglich geplante Auflegung einer Obligations⸗Anleihe 
in Höhe von 300 Millionen Frank ſich als undurchführbar erwieſen 
hat. Der kurzfriſtige Kredit fol bei den der Geſellſchaft (alſo haupt⸗ 
ſächlich der Firma Schneider⸗Creuzot) naheſtehenden franzöſiſchen 
Banken gegen Garantie der Polniſchen Regierung aufgenommen 
werden! Der Kreditbetrag ſoll z. T. für den Ankauf von rollendem 
Material bei den polniſchen Lokomotiv⸗ und Waggonfabriken ver⸗ 
wendet werden. Mit der Angelegenheit wird ſich der am 1. April 
e ee een Aufſichtsrat der Konzeſſionsgeſellſchaft beſchäf⸗ 

gen. 


Vor Eröffnung der Bromberger Getreide⸗ und Warenbörſe. 
Wie wir erfahren, find die Arbeiten zur Eröffnung der Brom⸗ 
berger Getreide» und Warenbörſe bereits fo weit vorgeſchritten, 
daß mit der Eröffnung der Börſe in den nächſten Wochen gerechnet 
werden kann. In der am 5. April ſtattgefundenen Sitzung des 
Organiſationskomitees wurden auf Antrag der Qualifikations- 
Kommiſſion 70 Mitglieder aus Handels-, Induſtrie⸗ und landwirt⸗ 
a a Pommerellens und des Netzebezirkes aufgenom⸗ 
men. Das 9 7115 an den Organiſationsarbeiten iſt ſehr rege, 
es Pe rang noch ſtändig Anmeldungen für die Mitgliedſchaft ein. 
In der Kommiſſionsſitzung wurden zwei Unterfommiffionen ge⸗ 
wählt, und zwar eine Satzungskommiſſion, die die Satzungen und 
die innere Organiſation der Börſe ausarbeitet, und eine Wahl⸗ 
kommiſſion. Die Wahlkommiſſion hat bereits alle mit der Wahl 
verbundenen Arbeiten in Angriff genommen. Der Mitgliedsbet⸗ 
trag beträgt für Landwirte und Konſumenten 60 Zloty, für Han⸗ 
delskreiſe 90—150 Zloty jährlich. 


100 deutſche e ,,, eg 206,00 3+,, 
tichech. Krone —,— 31, öſterr. Schilling —— 31. 
Gulden 358,60 34 


100 Danziger Gulden 173 47 Zt. 
holländiſcher 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener N re vom 
8. April. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty 
Transaktionspreiſe: 
Roggen 305 to „ „ 4 1800 
Richtpreiſe: 
ed „„ 3 Gelbe Lupinen ; 8.50—9.50 
17.75—18.00 | Serradella. . ; 11.00 — 12 00 
Mole ſgerſte 54-86 kg 13.75—14.25 Speilelartoffein 2.00 —2 20 
Mahlgerſte5s8—69 kg 14.25—15.00 45.00 —46.00 
9 9 60 0 N Sabritfartoffeln pro 
11.25-11.75 MON. 35.08 — 
5 (65°) 12: 27.50-28.50 | Senf 9 
ae (65 / ) er Be Blauer Mohn 23 
Meise nkleie 5— 10.25 | Roggenitroh, loſe 27 
Weizentleie (grob) 10. = 25 | Roaaenitroh, gepr.. —.— 


Gerſtenſtroh. lofe , —.— 


Roggenkleie 8.50 — 9.25 
r —.— 


Minterrübien. . . 42.00-48.00 


Wicken . 12.50—13 50 9 . — 
Feichten e . 2.0018. 00 5 gepreßt , 
Viktoriger bien . . 21.00-23.00 etzeheu. loſe ; ; —.— 


Folgererbſen 34.00-37.00 Netzeheu, ger. —.— 
Sommer wicke 2 5 Sonnenblumen⸗ 

Blaue Lupinen 7.00 8.00 kuchen 46—48 % ; —.— 
Geſamttendenz: eng Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 275 to, Weizen 165 to, Gerſte 15 to, Roggenmehl 20,5 to, 
Roggenkleie 25 to. Weizenkleie 75 to, blauer Mohn 315 kg. 


Danziger. Setrelbebörie on 8. April. Le 
Weizen, 1 20,50, Weizen, 125 Pfd., 20,00, Roggen 10,75 
bis 10,85, enen 9,65— 9,90, Falte erſte 9,00—9,50, Hafer 7, 30 
bis 8,30, Roggenkleie 6,60, Weizenkleie 6,7 80, Weizenſchale 7,00 G. 
per 100 kg frei Danzig. 

Meizen iſt ruhiger geworden. Die 3 ahlen franko 
Danzig für 130 Pfd. Weizen G. 21.50 p. 100 kg. 40 

Roggen bringt Ztoty 19,00 = G. 11,00 p. 100 kg. Gerſte ruhiger. 


Berliner Produktenbericht vom 8. April. Getreide ⸗ 
und e für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen, 
märk., 77—76 Kg. 195,00 — 157,00, Roggen märt, 72— 73 Kg. 155,00 
bis 157,00, 00 Haſer 172.00—180.00, er und Induftriegerſte 
163.0 u after, märt. 123,00—126,00, Mais —.—. 


ür 100 Kg.: W 1 & 
eigene 5 en 23, gr 20.00 Ber 2, 60—22,60, 


Butternotierungen. 8 ll 8. Avril. aus, 
preife für 1 Kg. in Zloty: Prima Tafelbutter 420, Firmenbutter 
in Einzelpackungen um mehrere Prozent teurer, Deſſertbutter 3,90, 
geſalzene Molkereibutter 3,70, Landbutter 3,20, Im Kleinhandel 
werden 15 Prozent Aufſchlag berechnet. Tendenz anſteigend. 


Viehmarkt. 


t. Auf dem Thorner Haupt⸗Vieh⸗ und Pferdemarkt am 6. April 
waren aufgetrieben: 565 Pferde, 170 Kühe, 202 Fettſchweine, 218 
Läuferſchweine und 186 Ferkel. Es wurden folgende Preiſe er⸗ 
zielt: Altere Pferde 80—110, Arbeitspferde 200—250, gute Herde 
500-600 Bloty; ältere Kühe 70—140, Milchkühe 160—200 Ztoty: 


. ac. 50 pro 50 2 eee chwe > Feng 


